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Krach in Sicht! 

Unter dieſer Ueberſchrift bringt die 
„Staatsb. Ztg.“ folgenden Artikel, der auch 
unſeren Leſern zur Warnung dienen möge. 

Wie ein unheimliches Kniſtern im Gebälke 
den Zuſammenbruch eines Gebäudes an⸗ 
kündigt, ſo deutet das geheimnißvolle Tuſcheln 
der Jobber und das vorſichtige Mahnen der 
Börſenpreſſe auf baldigen Zuſammenbruch der 
hochgetriebenen Spekulationen. Wirthſchaft⸗ 
liche Kriſen ſind die naturgemäße Folge über⸗ 
triebener Gründungen und ungeſunder Agio⸗ 
tage, das iſt immer ſo geweſen und wird 
auch diesmal wieder zutreffen. Die Klugen 
wiſſen das und ziehen ſich rechtzeitig zurück. 
Wer im zuſammenbrechenden Spekulations⸗ 
gebäude bleibt, der iſt verloren. Deshalb iſt 
es Sache der unbeeinflußten Preſſe, recht⸗ 
zeitig zu warnen, und zwar nicht im ver⸗ 
borgenen, nur vom Fachmann geleſenen 
Handelstheil, wie das die berufsmäßige 
Börſenpreſſe wohl auch ab und zu thut, 
ſondern an hervorragender, jedem ſichtbarer 
Stelle. Und eine Warnung iſt ſehr am 
Platze. Denn der Krach naht mit Rieſen⸗ 
ſchritten heran. Schreibt doch z. B. die 
Breslauer Handelskammer bereits in ihrem 
neneſten Jahresberichte wörtlich: 

„Nicht zu leugnen iſt, daß die Gefahr der 
Ueberſpekulation in immer größere Nähe 
rückt. Daß wir in letzterer Beziehung bedenk⸗ 
lichen Verhältniſſen entgegengehen, iſt nicht 
unwahrſcheinlich, was bei dem übertriebenen 
Kursniveau der Spekulationspapiere zu be⸗ 
deutenden Verluſten des Publikums führen 
würde.“ er 

Das Publikum ift alſo direkt bedroht, 
und bedeutende Verluſte an Nationalvermögen 
ſtehen bevor, falls es nicht gelingt, durch 
Warnungsſignale die Vertrauensſeligen zum 
rechtzeitigen Rückzuge zu veraulaſſen. Welche 
Verluſte Gründerperioden zur Folge haben, 
das iſt noch aus den 70er Jahren her jeder⸗ 
mann in der Erinnerung, hat doch ein Sach⸗ 
kenner einſt das infolge des damaligen 
Gründerſchwindels in Deutſchland verlorene 
Geld auf gut 2000 Millionen Thaler be⸗ 
rechnet. Fragt man, wen dieſer Schaden 
trifft, ſo lautet die Antwort, das Publikum. 
Und die Börſenpreſſe bringt es fertig, den 
— ———— 


Neſthäkchen. 
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid. 
— — Machdruck verboten.) 
(50. Fortſetzung.) 

Er faltet den parfümirten, monogramm⸗ 
geſchmückten Bogen auseinander und lieſt 
folgendes: „Reginald, wenn Sie dieſen 
Brief erhalten, ſo iſt ein anderer, von Je⸗ 
anne Lainkourt in verleumderiſcher Abſicht 
geſchriebener bereits in Ihre Hände lgeaugt. 
Die rachſüchtige Perſon, die es mir nicht 
vergeben kann, daß ich in ihrer albernen 
Affaire mit Friedel nicht nachhaltiger für ſie 
Partei ergriffen, hat ſich die niedrige Ge⸗ 
ungthuung nicht verſagen können, mich durch 
ein Billet davon in Kenntniß zu ſetzen, daß 
Sie Ihnen über meine jüngſte Vergangenheit 
alles mitgetheilt habe. Unter Vergangenheit 
verſteht man für eine Frau gewöhnlich etwas 
schlimmeres, ich aber kann freien Herzens 
ee: die Schuld, die hinter mir liegt, 
en nur — meinem Leichtſinne, der Gier 
Sie mig, geiater Eitelkeit. Aber glauben. 
denen ich über ie es giebt Stunden, in 
leeres Inneres. & ſelbſt weine, über mein 
meine Schönheit; — — einziger Beſitz iſt 
wenn ich alt geworden pie vergangen iſt, 
graut vor dem Alter! Für ei — oh, mir 
die meine, ſind ergrauende ne Natur, wie 
Krähenfüße um Augen und Mumm are 
deutend mit Tod. — Ich will mich 
gegenüber nicht vertheidigen, aber Sie f I 
nicht fehlechter von mir denken, als ich es 
verdiene. Es war unüberlegt von mir, unter 
fremdem, erdichteten Namen in der Riviera 
aufzutreten, ich that es aus keinem anderen 
Grunde, als, um zu verhüten, daß eine 
Kunde darüber an meinen Vater gelange, 
daß ich nicht zurückgezogen le he, um meine 


Hineingefallenen auch noch die Schuld auf⸗ früher ehrlicher Beamten ſind durch das 


zubürden. Schrieb doch z. B. gelegentlich 
des Börſenſchwindels, der vor 10 Jahren 
tobte, die „National⸗Zeitung“ wörtlich: „Wir 
müſſen es gewiſſermaßen feſtnageln, damit 
nicht die Börſe und die Spekulation an der⸗ 
ſelben dafür verantwortlich gemacht wird, 
wenn einmal alles zuſammenbricht, was auf⸗ 
gebaut wurde, und wir ſagen, daß die Börſe 
ſchon ſeit Monaten wieder ausſchließlich vom 
Publikum gedrängt wurde.“ Genau daſſelbe 
Spiel, wie damals die „Nat.⸗Ztg.“, treibt 
heute das „Berl. Tageblatt“. Es weiß in 
ſeiner „Handels⸗Zeitung“ vom 3. Juni d. J. 
ſehr anſchaulich zu ſchildern, wie das Publikum 
die unſchuldigen Jobber zur Spekulation ver⸗ 
führt. „An den deutſchen Börſen“, ſchreibt 
das Moſſeblatt, „hat die ſteigende Bewegung 
auf dem Induſtriemarkte weitere Fortſchritte 
gemacht. Allerdings hat ſie ſich nicht ohne 
Unterbrechungen vollzogen. Dieſe rühren 
meiſt von den Verſuchen der zünftigen Börſen⸗ 
kreiſe her, mit Blankboabgaben dem Vor⸗ 
wärtsſtürmen des Publikums Widerſtand zu 
leiſten.“ 

Man ſieht, es iſt das alte Spiel, und 
wer den Schaden hat, braucht für den Spott 
nicht zu ſorgen. Wie lange noch, und die 
Börſenpythia des „Berl. Tagebl.“ wird uns 
verkünden, wie viel tauſende dieſes „vor⸗ 
wärtsſtürmenden“ Publikums auf dem Schlacht⸗ 
feld der Börſe liegen geblieben ſind, wo der 
Dalles feine furchtbare Ernte hält. Uube⸗ 
greiflich bleibt es nur, wie trotz aller Ver⸗ 
luſte, aller trüben Erfahrungen immer wieder 
Laien, die von dem Börſentreiben garnichts 
verſtehen, ſich daran betheiligen. Man ſollte 
doch annehmen, ſchon das Sprichwort: vom 
gebrannten Kinde und dem Feuer müßte ſie 
zurückhalten. Es mag ſein, daß die Ausſicht 
auf müheloſen Gewinn beim Börſpiel manchen 
verlockt, die Hauptſchuld trifft jedoch die 
Börſenpreſſe und gewiſſe Bankiers, welche 
Unkundige zum Spiel verleiten. Die Börſen⸗ 
zutreiber trifft die Schuld an den entſtehenden 
Verluſten. Es iſt bedauerlich, daß wir keine 
geſetzliche Handhabe beſitzen, um der Ver⸗ 
führung Unkundiger zum Börſenſpiel zu 
ſteuern. Wie mancher unaufgeklärte Selbſt⸗ 
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mord, wie manche moraliſche Entgleiſung 


— — — . — u- 
kranken Nerven zu ſtärken, wie ich es meinem 
Vater geſchrieben hatte. Man triff ja genug 
Landsleute draußen im Süden. Der Name, 
den ich eigentlich führe, hätte zwiſchen 
letzteren gleich Ankuüpfungspunkte geboten; 
das eben wollte ich vermeiden, wollte mich 
noch baden im goldenen Sonnenlichte des 
Weltlebens, ehe ich zurückkehrte in enge Ver⸗ 
hältniſſe, die meinem ganzen Sein wider⸗ 
ſprechen. Und ich ſagte mir, daß ich die 
Güte und Freigebigkeit meines Vaters nicht 
gar zu lauge würde ausbeuten dürfen. Ich 
wollte aber um jeden Preis in der großen 
Welt weiterleben, un eine zweite reiche Heirath 
ſollte mir dazu verhelfen. Zwei Bewerber 
um meine Hand, denen ich, falls ſich einer 
von ihnen endgiltig erklärt hätte, unter 
irgend einem Vorwande meine Namens- 
änderung plauſibel gemacht hätte, entzweiten 
ſich meinetwegen. Es kam zu einem Duell 
zwiſchen ihnen und ich hörte, daß der eine, 
ein Deutſch⸗Amerikaner, Rolf von Rappa, 
gefallen ſei. 

Moraliſch trug ich ja die Mitſchuld an 
dieſem Unglück: der blutige Schatten des 
Mannes, den ich zwar nicht geliebt, aber 
mit dem ich kokettirt, mit Bewußtſein und 
Abſicht kokettirt hatte — ich will mein 
Thun nicht beſchönigen, Reginald verfolgte mich 
Tag und Nacht. Ich reiſte ab, überſtürzt 
meine Zelte in Nizza abbrechend, und floh 
in die friedliche Stille Treuenhoffs, um mich 
ich meinen eigenen Gedanken zu retteu. Doch 
ch mich namenlos in einer Umgebung, in der 
guns Fa heimiſch fühlte. Mein Eltern⸗ 
mich Dinaus und nicht mehr — ich jehnte 
es mir nich! — Reginald, verargen Sie 

r nicht, wenn ich in Ihnen meinen 
Retter geſehen habe. Ich wollte i i 
eſſeln. und i ä ? te fie an mich 
feſſ nd ich hätte Sie geliebt, Sie allet 


— . —. 


Börſenſpiel und die Zutreiber veranlaßt 
worden! 

Man erzähle uns doch nicht, daß das 
große Publikum ſich zur Börſe drängt; es 
wird ſyſtematiſch angelockt. Verlieren dann 
ſolche Opfer ihr oft ſauer verdientes Geld, 
ſo iſt es ein wahrer Hohn, wenn die liberale 
Preſſe obendrein noch von der „Spielſucht 
des Publikums“ redet. Je mehr ſich die 
Börſe zur Spielhölle ausbildet, je weiter ſie 
ſich von ihrer urſprünglichen, im preußiſchen 
Geſetz von 1827 klar ausgeſprochenen Be⸗ 
ſtimmung entfernt, „eine Verſammlung zur 
Erleichterung des Betriebes kaufmänniſcher 
Geſchäfte aller Art“ zu ſein, deſto noth⸗ 
wendiger wird es, den Zugang Unkundiger 
zu ihr zu ſperren. Läßt doch ſelbſt der ein⸗ 
nahmefrohe Fürſt von Monaco nicht zu, daß 
feine Unterthauen ihr Geld an ſeinem Rou⸗ 
lette verſpielen, wie viel weniger darf es ein 
Staat, wie das deutſche Reich dulden, daß 
unerfahrene Perſonen an der Börſe ihr Spiel 
machen! Denn für ſie iſt Spielen ſtets gleich⸗ 
bedeutend mit Geldverlieren. 

Was auf dem Spiele ſteht, zeigt die That⸗ 
ſache, daß im Jahre 1898 in Deutſchland für 
3682 Millionen Mark neue Werthe 
auf den Markt gebracht worden ſind, dabei 
ſollen die Portefeuilles gewiſſer Bauken noch 
geſpickt ſein mit Emiſſionsproſpekten. Wehe, 
wenn in dieſen Eiffelthurm des Schwindels 
einmal der Blitz des großen Krachs fährt! 
Das wird ein Raſſeln und Stürzen geben, 
und tauſende werden unter den Ruinen be⸗ 
graben werden. Schon wetterleuchtet es am 
Horizont. Die Siedehitze des Gründertaumels 
beginnt ſich abzukühlen. Aber noch arbeiten 
gewaltige Mächte daran, das Unwetter fern⸗ 
zuhalten, bis der letzte Reſt des Geldes der 
„Sparer“ in ihre Kaſſaſchränke verſchwunden 
iſt. Deshalb, wer klug iſt, der rette bei 
Zeit ſeine Habe und fliehe vor dem ſicheren 
Verderben! Noch iſt es Zeit für das Publikum, 
auf der Hut zu ſein. 


Die große Verſchwörung. 
In neuerer Zeit haben in Frankreich 


amtliche Akteuſtücke, die der Dreyfus⸗Partei 
bequeme Handhabe bieten, die Eigenſchaft, 


ich weiß es, denn Sie ſind der einzige Mann, 
deſſen Weſen mir je in meinem Leben 
imponirt hat. Ich kann zum Schluß nur die 
Bitte an Sie richten: Vergeben Sie mir das 
Leid, das ich Ihnen vor Jahren und vielleicht 
auch jetzt zugefügt habe; ich bin nicht dazu 
geſchaffen, jemanden wirklich zu beglücken, 
meine Nähe bringt Unheil; und doch habe 
ich mich wieder einem Manne verbunden, 
diesmal einem ungeliebten; vielleicht wird 
trotzdem dieſe meine zweite Ehe glücklicher 
ausfallen als meine erſte, aus leidenſchaft⸗ 
licher Neigung geſchloſſene. Heute Morgen 
habe ich Gaſton Rittlingen mein Jawort 
gegeben — wir werden im Auslande unſeren 
Wohnort nehmen, für's Erſte ein Nomaden⸗ 
leben führen. Ich will und kann Sie nicht 
wiederſehen, Reginald. Nach dem, was Sie 
durch Jeanne, der ich unklugerweiſe ein zu 
großes Vertrauen geſchenkt, über mich erfahren 
haben, iſt es ausgeſchloſſen, daß Sie mir 


auf's neue Ihre Hand bieten — Sie ſind 


nicht der Mann, der eine Frau heirathet, an 
der nur der Hauch eines böſen Scheines haftet. 
Halten Sie mich nicht für ſchlechter, als ich's 
wirklich bin; ich bin ein Kind der Welt, und 
in ihr muß ich leben, ſonſt verſchmachte ich. 
Leben Sie wohl, ich werde niemals wieder 
Ihren Weg kreuzen; meine Hochzeit wird in 
Berlin ſtattfinden. Leben Sie wohl und zürnen 
Sie nicht allzu ſehr 
Melitta Nordlingen.“ 
Tief aufathmend legt Reginald das Blatt 
aus der Hand. 
„Ja, Melitta iſt ein Kind der Welt, mag 
ſie weiter verſuchen, im Strudel der Welt 
ihres Daſeins Ziel zu ſuchen! Und ſie hält 


Rolf für todt — es iſt auch beſſer ſo, was 
nützt es, wenn ſie erfährt, daß ſie unheil⸗ 
bringend den Lebensweg beider Brüder ge⸗ 


daß ſie im Redaktionsbureau irgend einer 
Zeitung auftauchen und dann, mit allen 
möglichen Mitteln noch zu ganz beſonderer 


Wichtigkeit emporgeſchraubt, dem verehrten 


Publikum als verblüffende Enthüllung vorge⸗ 
ſetzt werden. So erfährt denn jetzt durch 
einen in der „Gazette de France“ veröffent⸗ 
lichten Bericht des Pariſer Polizeipräſidiums 
das franzöſiſche Volk, in welcher ſchrecklichen 
Gefahr die Republik im März d. Js. 
ſchwebte. Und Herr Miniſterpräſident 
Waldeck⸗Rouſſeau beeilt ſich, im Miniſter⸗ 
rath die ſchauderhafte Mär zu beſtätigen — 
ſollten denn die Miniſter bis dahin von der 
böſen Geſchichte garnichts gewußt haben? — 
und verſichert dann, er habe wegen der Ver⸗ 
öffentlichung des Berichtes ſchon Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. Ob der Herr Miniſter⸗ 
präſident bei dieſer Ankündigung der Unter⸗ 
ſuchung gelächelt hat, ſagen uns leider die 
Berichte nicht. Der böſe Menſch, der das 
Aktenſtück nach der „Gazette de France“ be⸗ 
fördert hat, iſt bei der Ankündigung der 
Unterſuchung gewiß ſehr heiter geweſen; er 
wird wohl am beſten wiſſen, daß man ihm 
nichts thut. 


Schlimme Pläne ſollen Royaliſten und 
Patriotenliga im Bunde ja allerdings ge⸗ 
ſchmiedet haben, wie der Pariſer Polizei⸗ 
präfekt ermittelt hat. Hinter dem bekannten 
Streich Déroulede's, als dieſer nach der 
Wahl Loubets nach dem Elyſée marſchiren 
wollte, ſollten die Orleaniſten geſtanden 
haben. Sie ſollen ſich den Spaß, der für 
Deronlede ja recht glimpflich ablief, 500 000 
Franks haben koſten laſſen. In 8 von den 
20 Pariſer Bezirken ſollen orleaniſtiſche 
Ausſchüſſe beſtanden haben, die unter der 
Bevölkerung wühlten; Bilder des Prinzen 
von Orleans, Broſchen und Nadeln mit 
ſeinem Namenszug ſollen von Belgien ans 
unter dem Volke verbreitet worden ſein; es 
wäre ein förmlicher Dienft mit den in 
Frankreich ſehr in Aufnahme gekommenen 
Selbſtfahrern eingerichtet geweſen, durch den 
die Verbindung der Hauptſtadt mit der 
belgiſch ⸗franzöſiſchen Grenze hergeſtellt 
wurde, und der Prinz von Orleans ſei 
bereit geweſen, jeden Augenblick von Belgien 
nach Paris herüberzukommen, wenn nur 
————————— ͥHXY————————ů—ů 
kreuzt hat. Ich habe ſie ſo geliebt, mehr 
als mein Leben“, ſtöhnt Reginald auf. In 
den Staub geſunken iſt ſein Ideal, das ihn 
ſeit ſeiner Jünglingszeit erfüllt; wie ein 
Todtmüder ſtarrt er in den Hof hinab auf 
das herbſtliche Laub. 

Wie liegſt Du ſo weit, ſonniger, leuchten⸗ 
der Lenz! Doch nicht lauge dauert es, dann 
kehrſt Du zurück, wer aber bringt die ver⸗ 


lorene Liebe wieder? 
* * 


* 
Ich will für mich ja nichts erflehen, 
Für Dich nur alles ganz allein. 


Redwitz. 
„D. 26. Auguſt. 

War das ein Ritt heute! Die Regen⸗ 
tropfen hingen ſchwer an den Aeſten, an 
denen die Blätter roth und gelb ausſehen, 
und unter dieſen jagten wir, Reginald und 
ich, dahin. BER 

Wir hatten uns in unferen Sätteln vor⸗ 
gebeugt, um unter dem niederen Baum⸗ 
ſchlag durchzukommen. Oh, es war einfach 
köſtlich! Mein Haar hatte ſich gelöſt und 
flatterte zerzauſt im Winde, ich ſchämte mich 
meines verwilderten Ausſeheuns, denn ich 
fühlte Reginald's Blicke auf mir ruhen. 
Gewiß lag eine Mißbilligung in ihnen, ich 
wandte meinen Kopf ſchuell zu Seite, ich 
kann Reginald's Auge zuweilen nicht be⸗ 
gegnen. Ich denke Tag und Nacht an ihn. 
Die Feder fällt mir eben faſt aus der Hand, 
ich bin ſo müde, ſo müde, ich will nicht mehr 
ſo toll reiten wie heute, aber es war doch 
herrlich, als ich Reginald auf der Landſtraße 
traf — — und dann ritten wir zuſammen 
waldeinwärts. 

D. 1. September. . 

Melitta hat ſich verlobt! Und mit wem? 
Mit Gaſton Rittlingen! 


Preſſe. 


ai 


nicht der ganze Putſch kläglich ins Waſſer 
gefallen wäre. Die ganze Agitation, ſo ver⸗ 
ſichert der Polizeipräfekt, habe die Kaſſe der 
Orleaniſten um nicht weniger als 500 000 
Frks. erleichtert. 2 

Der Spürſiun des Polizeipräfekten und 
ſeiner Organe in allen Ehren, aber hier hat 
er ein wenig zu viel herausgebracht, um 
ohne weiteres Glauben zu finden. Es mag 
ſchon an ſich zweifelhaft ſein, wie die 
Polizei hinter dieſe Ziffern gekommen ſein 
will; der Geldpunkt entzieht ſich in ſolchen 
Fällen gewöhnlich am allermeiſten der 
Keuntniß der Behörden, weil hierein immer 
nur die allerwenigſten eingeweiht werden. 
Daß aber überhaupt die Orleans eine halbe 
Million an eine von vornherein zweifelhafte 
Sache gewendet haben ſollen, das erfordert 
einen Glauben, deſſen wir, offen geſtanden, 
nicht fähig find. Die haushälteriſchen 
Orleans ſind nicht die Leute, die mit einer 
halben Million ſo leicht umſpringen. Wenn 
ſie das wären, ſo hätten ſie wohl ſchon 
längſt mehr erreicht. Aber ſie halten eben 
jeden Frank feſt. Den Spähern, die dem 
Polizeipräfekten die Unterlagen für ſeinen 
Bericht lieferten, hat wohl in einer leicht 
erklärlichen Sinnestäuſchung die Freigebig⸗ 
keit des Dreyfus⸗Syndikats vorgeſchwebt. 
Dieſer eine Punkt genügt, die ganze 
darauf aufgebaute Enthüllung in Zweifel zu 
ziehen. Aber ſelbſt wenn man ſie für wahr 


nehmen will, macht dieſe ganze angeblich! 


von Orleaniſten und Patriotenliga eingeleitete 
Agitation einen ſo kläglichen, geradezu 
kindiſchen Eindruck, daß man nicht recht be⸗ 
greift, wie ſolche knabenhaften Beſtrebungen 
ernſt genommen und jetzt, nachdem ſchon 
vier Monate darüber ins Land gegangen 
ſind, mit großer Wichtigkeit ans Tageslicht 
gezogen werden können. Als ob die 
Republik keine anderen Sorgen hätte, als 
Herrn Derouleds und feine etwaigen Hinter- 
männer! 

Wichtiger als die Frage nach dem Um⸗ 
fange der gefährlichen „Verſchwörung“, die 
ſo gemüthlich verlief, iſt die Frage, was mit 
der jetzigen Veröffentlichung beabſichtigt ſein 
mag. Es ſcheint, man will die lange ſchon 
geplante Verfolgung der „Reaktionäre“ ein⸗ 
leiten, indem man die Menge gruſelig zu 
machen ſucht. Wenn man der Maſſe die 
Ueberzeugung beigebracht hat, daß die glor⸗ 
reiche Republik gefährdet iſt, dann bringt 
man vielleicht ohne Mühe die Maßregeln 
durch, zu welchen man ſich bisher noch nicht 
hat aufraffen können. Wir fürchten nur, 
zum Gruſeln gehört noch mehr. Die Pariſer 
Polizei wird noch weitere Verſchwörungen 
entdecken müſſen, ehe der Rachefeldzug 
gegen unbequeme Perſönlichkeiten unter der 
lange der Rettung der Republik beginnen 
ann. 


Politiſche Tagesſchau. 
Bezeichnend für die Lage der Land⸗ 
wirthſchaft find die Pachtrückgänge, die 
ſich bei der jüngſten Ausbietung der könig⸗ 


Ich war ſtarr vor Erſtaunen, als Papa 
es mir mittheilte, aber meine erſte Empfin⸗ 
dung war: was wird Reginald zu dieſer 
Verlobung ſagen, wie wird er die Nachricht 
aufnehmen? Er liebt ja doch Melitta, und 
ſie zieht den alten langweiligen Rittlingen 
vor, der kaum ſeinen Mund zu einem Worte 
öffnet. 

Unfaßlich! Ich hatte ſolch' inniges Mit⸗ 
leid mit Reginald, aber trotzdem möchte ich 
jauchzen vor Freude. Ach, ich bin ein 
thörichtes Geſchöpf — ich kann ja doch Re⸗ 
ginald nie, nie etwas ſein, wenn er nur 
glücklich wird, dann bin ich zufrieden. An 
Melitta's Seite hätte er doch niemals ein 
ſo hohes Glück gefunden, wie er es verdient. 

Ruth und Axel ſchwimmen in einem 
Meer von Seligkeit, ich hätte es meiner 
ernſten Veſtalin nimmer zugetraut, daß ſie 
ſo übermüthig ſein könnte. Glück ſchafft 
Uebermuth. 

Neulich, als ich mit Reginald Schulter 
an Schulter unter den regenfeuchten Zweigen 
dahinjagte, da fühlte auch ich, wie ein Funke 
überſchäumender Lebensfreude in mir auf⸗ 
glühte, ja, da war ich wirklich glücklich. 

D. 15. September. 

Papa hat endlich ſeine Einwilligung zu 
Dora's Verbindung mit Erich gegeben. Zu⸗ 
erſt wollte er garnichts davon wiſſen; i 
glaube, weil Mama auch ſo ſehr dagegen 
war. Dora erklärte ganz vergnügt, ſie käme 
nicht eher nach Hauſe, als bis Papa „ja“ 
geſagt habe, und wolle auf Erich warten, 
und wenn ſie auch hundert Jahre darüber 
alt werden ſollte. Dann kam Melitta's Ver⸗ 
lobungsnachricht, worüber Mama ganz ent⸗ 
zückt war. Dora's Angelegenheit, über die 
ſie ſich ſo ſehr alterirt hatte, trat in den 
Hintergrund, und ſchließlich ſagte Mama, 
Dora's Eigenfinn habe fie ganz mürbe ge⸗ 
macht, möge ſie denn heirathen, wen ſie 
wolle. Sie ſolle nur nicht verlangen, daß 


ihr und ihrem ſimplen Verlobten eine glän⸗ 


lichen Domänen in Oſthavelland gezeigt 
haben. Die Domäne Lietzow, deren bis⸗ 
heriger Pachtpreis 30 800 Mk. betrug, er⸗ 
zielte ein Höchſtgebot von nur 20000 Mk., 
während die Domäne Berge, die bisher 
37000 Mk. erbrachte, nur ein ſolches von 
29 500 Mk. erreichte. Bemerkenswerth iſt 
auch, daß die bisherigen Pächter überhaupt 
nicht mitgeboten haben. 

In Wien begannen am Freitag die Ver⸗ 
handlungen gegen die Theilnehmer an den 
jüngſten Straßendemonftrationen. Vormittags 
wurden vier Perſonen abgeurtheilt, welche 
Arreſtſtrafen von einer Woche bis zu drei 
Wochen erhielten. 

Der als Spion in Frankreich verurtheilte 
italieniſche General Giletta iſt zur 
Dispoſition geſtellt worden. 

In Belgien haben die Delegirten 
ſämmtlicher liberalen Wahlvereine R be- 
ſchloſſen, für die bevorſtehenden Gemeinde: 
wahlen und Kammerwahlen ein Bündniß 
mit den Sozialiſten einzugehen. 2 

Die Einfuhr friſchen Rind⸗ 
fleiſches aus Belgien iſt von Sonn⸗ 
abend ab auf Grund des Reichs⸗Viehſeuchen⸗ 
Geſetzes verboten worden. Die belgiſche 
Regierung hat die Einfuhr des amerika⸗ 
niſchen Rindviehs geſtattet, und es iſt 
ſomit die Möglichkeit gegeben, daß Fleiſch 
von Rindern, die von Texasfieber befallen 
waren, über die deutſche Grenze gelangen. 
Im Auſchluß an den Beſuch des Kaiſers 
auf dem Schulſchiffe „Iphigenie“ plaidirt der 
Pariſer „Matin“ für ein gemeinſames 
Vorgehen mit Deutſchland gegen England in 
Südafrika. 

Während der Weltausſtellung wird auch 
der Negus Menelik von Abeſſynien Paris 
mit ſeinem Beſuche beehren. Er hat ſeine 
Ankunft bereits offiziell angekündigt. 

In Frankreich iſt am Freitag das 
Nationalfeſt gefeiert worden. Aus Anlaß 
dieſes Feſtes hatten in Paris die öffent⸗ 
lichen Gebäude und viele Privathäuſer ge⸗ 
flaggt. Deérouleds und Marcel Habert 
legten, gefolgt von einigen hundert Mit⸗ 
gliedern der Patriotenliga, an der Statue 
der Stadt Straßburg einen Kranz nieder, 
wobei Hochrufe auf die Armee, die Republik 
und Dergulede laut wurden. Die Kund⸗ 
gebung war von keinem ernſten Zwiſchenfall 
begleitet. Das Wetter iſt ſchön. Eine große 
Volksmenge begab ſich zu der Truppen⸗ 
beſichtigung nach Longchamps; an den Zu⸗ 
gängen zu dem Paradefelde waren ſtrenge 
Maßregeln zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung getroffen. um 2½ Uhr verließ 
der Präſident Loubet begleitet von dem Kriegs⸗ 
miniſter Gallifet, das Elyjee und wurde 
auf dem Wege nach Longchamps, ſowie bei 
der Ankunft auf letzteren von der Be⸗ 
völkerung mit den Rufen: „Es lebe Loubet! 
Es lebe die Republik!“ begrüßt. Der 
Militärgonvernene von Paris General 
Brugere nahm in Longchamps die Revue 
der Truppen ab, welche dann unter den 
Rufen der Menge: „Es lebe die Armee!“ 


zende Hochzeit ausgerichtet werde. Dora er⸗ 
klärte darauf, ſie verzichte mit Begeiſterung 
auf lebende Bilder, Champagner, ſtereotype 
Tiſchreden und alles, was ſonſt noch zu einer 
großen Hochzeitsfeier gehört, ſie wolle nur 
ihren Erich und weiter garnichts. 

Im Frühjahre ſoll nun die Hochzeit 
dieſer beiden Glücklichen ſtattſinden. Vorher 
noch heirathen Ruth und Axel. Alle meine 
Geſchwiſter verlaſſen mich; ich bleibe ganz 
allein. War ich's denn aber nicht immer? 
Ich ſonne mich jetzt in Dora's und Axel's 
Glück, jedoch fremdes Glück erwärmt nicht 
ſo wie eigenes. 

„27. September. 

Heute verließ uns Friedel; Papa hat 
ihn in Friesland als Forſtleven plazirt, er 
war ganz gerührt, als er von mir Abſchied 
nahm, er iſt doch ein guter, lieber Menſch, 
aus dem noch einmal etwas tüchtiges wird. 

Vorgeſtern Abend war ich in Kreutz. 
Wir ſaßen alle in Ruth's Zimmer, das 
Feuer im Kamine brannte; es war nämlich 
empfindlich kalt draußen, die Nachtfröſte be⸗ 
ginnen, ſich geltend zu machen. Reginald 
iſt ſeit einiger Zeit ganz anders gegen mich, 
er nennt mich nicht mehr „Kind“ und 
„kleines Neſthäkchen“, wie er es früher ge⸗ 
than hat. Und zuweilen ſieht er mich ſo 


ch lange, jo forſchend an; ich erröthe dann 


immer, worüber ich mich nachher ärgere. Ich 
wende mich dann ſchnell Rolf zu und knüpfe 
mit ihm ein Geſpräch an. Ich fürchte mich 
garnicht mehr vor ihm, er hat ſolch' tiefe 
ſchöne Augen. Und er hat auch eine tiefe, 
ſchöne Seele. Er hat viel geſehen und er⸗ 
lebt; ich höre ihm gerne zu, wenn er fremde 
Länder und Sitten und Menſchen ſchildert. 
Es iſt hübſch, wie beide Brüder ſich in ihren 
Schilderungen ergänzen. Und ich lauſche 
dann gewöhnlich mit glühenden Wangen und 
ſtudire heimlich Reginald's kraftvolle, 
männlich ſchöne Züge. Ob er ſie wohl ver⸗ 
geſſen kann — ſie, Melitta? Mir fallen 


vorbeimarſchirten. Den Sudanſoldaten der 
Miſſion Marchand wurde eine beſondere 
Ovation bereitet, ſie wurden mit den 
Rufen: „Es lebe Marchand! Es lebe die 
Armee!“ empfangen. Präſident Loubet 
wurde auf der Rückfahrt nach dem Elyſée 
mit den Rufen: „Es lebe Loubet! Es lebe 


iſt richtig; aber ſchon die Mittheilung, daß 
an der Stelle, wo der Tod erfolgte, ein 
Kreuz errichtet worden ſei, mußte die Ver⸗ 
muthung erregen, daß in der amtlichen Todes⸗ 
nachricht wichtige Nebenumſtände nicht er⸗ 
wähnt waren. Der „Schleſ. Ztg.“ wird 
nunmehr aus Petersburg geſchrieben: Groß⸗ 


die Republik!“ begrüßt. Es ereignete ſich fürſt Georg iſt in der Frühe des Sonntags 


kein ernſter Zwiſchenfall. — Nach den bis⸗ 
her aus den großen Städten vorliegenden 
Meldungen ſind dort überall die Truppen⸗ 
revuen ohne Zwiſchenfall verlaufen und die 
Truppen mit den Rufen: „Es lebe die 
Armee! Es lebe die Republik!“ be⸗ 
grüßt worden. Nur in Lille kam 
es zu einigen unbedeutenden Zwiſchen⸗ 
fällen. Ein Individuum, welches Hochrufe 
auf die Armee ausbrachte, wurde von der 
Menge unter den Rufen: „Es lebe die 
Republik!“ zu Boden geworfen und leicht 
verletzt. Einige hundert Manifeſtanten durch⸗ 
zogen ſingend unter Schmährufen auf den 
Pater Flaminianus die Stadt. Verhaf⸗ 
tungen wurden nicht vorgenommen. 

Die franzöſiſchen Patrioten haben 
ein neues draſtiſches Beiſpiel gefunden, um 
den Niedergang des franzöſiſchen Schiffs⸗ 
baues und der franzöſiſchen Handelsmarine 
in grelles Licht zu ſetzen. Die „Compagnie 
générale transatlantique“ hat nämlich für 
3500 000 Peſetas ein altes Hamburger Packet⸗ 
boot, die „Normania“, das die ſpaniſche Re⸗ 
gierung während des Krieges mit Amerika 
erſtanden hatte, um es in einen Kreuzer 
umzuwandeln, für ihren Dienſt angekauft. 
Das Schiff hat 8000 To. Gehalt und eine 
Maſchine von 16 000 Pferdekräften, die ihm 
eine Schnelligkeit von 19 Knoten verleihen. 
„Dieſes ausrangirte deutſche Schiff wird in 
unſerer Handelsmarine eine der erſten Rollen 
ſpielen“, klagt das „Echo de Paris“; „denn 
auf der Newyorker Linie hat nur die „Tour⸗ 
raine“ eine annähernde Geſchwindigkeit.“ 
Die „Normania“ nimmt unter franzöſiſcher 
Flagge den Namen „Aquitaine“ an. 

Der Pariſer Berichterſtatter der „Daily 
Mail“ erfährt, die franzöſiſchen Zucker⸗ 
prämien würden wahrſcheinlich am 1. Ok⸗ 
tober 1900 oder 1901 abgeſchafft werden. 
Die Nachricht iſt mit größter Vorſicht auf⸗ 
zunehmen. 

Die Dauer des Dreyfusprozeſſes 
wird auf einen Monat geſchätzt, da bisher 
200 Zeugen vorgeladen ſind. Nach dem 
„Echo de Paris“ ſollen die Verhandlungen 
drei Wochen dauern, ſodaß das Urtheil 
etwa am 2. September geſprochen würde. 
Sämmtliche Zeugen aus der Enquete der 
Strafkammer des Kaſſationshofes würden 
öffentlich vor dem Kriegsgericht ausſagen, 
insgeſammt 175 Zeugen, ohne die außerdem 
von der Vertheidigung zu ladenden. Der 
Prozeß wird in dem großen Saale des 
Gymnaſiums in Rennes verhandelt werden. 

Der Tod des ruſſiſchen Thron⸗ 
folgers iſt nach amtlicher Mittheilung 
„infolge eines plötzlichen, heftigen Bluter⸗ 
guſſes aus den Luftwegen“ eingetreten. Das 


eben einige Versſtrophen ein, die Rolf mir 
letzthin vorlas: 
Nicht zürnend mehr gedenk ich Dein, 


Hier gilt kein Zürnen noch Verzeih'n, 
Daß — — ein Traum in Schaum zerronnen. 


t klag' ich an; 
Wer hieß alen ene 
9 E 
Mich bormunastichre Jebensſchlöſſer bauen 
10. Oktober. 

Mein Tagebuch hat gernht. Alfred war 
krank; es war diesmal nur eine vorüber⸗ 
gehende Erkältung. In unſerem Dorfe ſind 
zwei Erkrankungen an Diphtheritis vorge⸗ 
kommen. Gott nehme meinen herzigen, 
lieben Jungen in ſeinen gnädigen Schutz! 
Er iſt ja jetzt mein Pflegekind, der kleine, 
ſüße Schatz. Er ſoll noch bis auf weiteres 
bei uns bleiben, Melitta und ihr Gatte 
treten nach ihrer Hochzeit, die in den erſten 
Tagen des Dezember ftatifindet, eine Reiſe 
nach Italien an. Papa und Mama reiſen 
nach Berlin zu Melitta's Trauung. Eigent⸗ 
lich iſt es doch merkwürdig, daß Melitta 
ſich entſchieden weigert, vor ihrer Ver⸗ 
mählung ins Land zu kommen, überhaupt 
durchaus nicht wollte, daß dieſe in Treuen⸗ 
hoff gefeiert werde. Dora kommt erſt zum 
Weihnachtsabende nach Hauſe; die Tanten, 
die mit ihrer Heirath ſehr einverſtanden 
ſind, verwöhnen und verhätſcheln ſie, und 
fie ſelbſt will noch von Tante Sophie wirth 
ſchaften lernen. Ruth, Axel und Reginald 
gehen Ende November, ganz in den letzten 
Tagen, oder vielleicht noch ſpäter nach Re⸗ 
val. Ruth's Großtante beſteht darauf, dem 
Brautpaare zu Ehren einige größere Feſtlich⸗ 
keiten bei ſich zu veranſtalten, und dieſem 
Wunſche ihrer älteſteten Verwandten muß 
ſich Ruth, wohl oder übel, fügen. 

Ich bleibe allein zurück — ſolange die 
Eltern abweſend ſind, wird Fräulein Hillarius 
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n Treuenhoff fein Fortſetzung folgt.) 


bei einem Ausfluge in die reizende Berg⸗ 
landſchaft, welche Abbas Tuman umgiebt, 
vom Rade geſtürzt und ſo unglücklich zu 
Fall gekommen, daß er nach heftigem Blut⸗ 
verluſt aus den Lungen an Ort und Stelle 
ſeinen Geiſt aufgab. Der Prinz wiederholte 
die ihm ärztlich geftatteten Ausflüge auf dem 
Zweirade neuerdings täglich und fuhr trotz 
aller Mahnung zu ſchnell. Dabei kam er 
denn Sonntag in ein ſolches Tempo, daß ein 
Hinderniß genügte, ihn aus dem Sattel zu 
ſchleudern. Seine Begleitung konnte das 
Unglück nicht verhüten; der Großfürſt achtete 
in letzter Zeit überhaupt nicht mehr ſonderlich 
auf die Rathſchläge ſeiner Aerzte. Er hatte 
öfters tief melancholiſche Augenblicke und 
ſchien ſein Leiden bereits als unheilbar an⸗ 
zuſehen. — Das Kopenhagener Blatt „Poli⸗ 
tiken“ berichtet: Großfürſt Georg fühlte ſich 
lebensmüde, er war faſt immer ſehr ver⸗ 
ſtimmt, und ſeine Umgebung erhielt den 
Eindruck, daß es ſein höchſter Wunſch ſei, 
daß alles bald vorbei wäre. Trotz der 
Warnungen der Aerzte beging er die größten 
Unvorſichtigkeiten, genoß ſtarke Getränke, 
rauchte beſtändig Zigarretten und ſchützte ſich 
nicht gegen die Kühle des Abends. Natürlich 
wurde ihm die ſorgfältigſte Pflege zutheil, 
und eine junge Kaukaſierin, Tochter eines 
eingeborenen Fürſten, war immer bei ihm 
und trug bedeutend dazu bei, ſeine Schwer⸗ 
muth zu erheitern. Das „Neue Wiener 
Tageblatt“ will aus Kreiſen der Wiener 
ruſſiſchen Kolonie erfahren haben, daß der 
28 jährige Großfürſt⸗Throufolger von Rußland 
eine morganatiſch angetraute Gattin ſowie 
drei Kinder hinterlaſſen habe. (?) 

In China iſt nach einer Pekinger 
Meldung der „Times“ eine kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung erlaſſen worden, welche eine durch⸗ 
greifende Anklage gegen die bei der Ein⸗ 
hebung der Inlandszölle, der Likin⸗ und 
Salzabgaben durch die Chineſen allgemein 
üblichen Unterſchleife bildet. Der Erlaß weiſt 
die Provinzialbehörden an, innerhalb drei 
Monaten die Abrechnungen über die ein⸗ 
gezogenen Staatseinnahmen vorzulegen und 
die bisherigen Mißbräuche abzuſtellen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Juli 1899. 

— Den Manövern des 13. und des 
14. Armeekorps und den großen Paraden 
bei Straßburg i. Elſ. und bei Karlsruhe 
wird, wie aus München gemeldet wird, auf 
Einladung des Kaiſers auch Prinz Leopold 
von Bayern beiwohnen. 

— Gegenwärtig beſucht der Präſident 
des japaniſchen Hauſes der Pairs, Prinz 
Atſumaro Konoye, verſchiedene deutſche 
Städte, um das höhere Unterrichtswejen 
kennen zu lernen. Die Erfahrungen ſollen 
für die japaniſche Adelsakademie, deren 
Kurator der Prinz iſt, verwerthet werden. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
meldet, daß dem ſpaniſchen Miniſterpräſidenten 
Silvela das Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
ordens und dem früheren ſpaniſchen Miniſter 
Almodévar del Rio der Rothe Adlerorden 
erſter Klaſſe verliehen worden iſt. 

— Der „Reichsanz.“ publizirt die Er⸗ 
nennung des bisherigen Gejandten in Mexiko 
Freiherrn von Ketteler zum Geſandten in 
Peking. 

— Aus Anlaß eines Spezialfalles hat 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ent⸗ 
ſchieden, daß die Anlage neuer Turbinen 
ohne ſtrompolizeiliche Genehmigung in einem 
öffentlichen Fluſſe unzuläſſig iſt. 

— Der der freikonſervativen Partei an⸗ 
gehörige Landtagsabgeordnete für den Wahl⸗ 
kreis Bromberg, Regierungspräſident a. D. 
v. Tiedemann, veröffentlicht eine Erklärung 
des Inhalts, daß er entſchloſſen ſei, für 
die Kanalvorlage zu ſtimmen. Die Erklärung 
iſt veranlaßt durch eine Aufforderung der 
Vorſtände und Vertrauensmänner des Bundes 
der Landwirthe in jenem Wahlkreiſe, Herr 
v. Tiedemann möge, da der Ausbau des 
Mittelland⸗Kanals für die geſammte deutſche 
Landwirthſchaft eine große Gefahr bedeute, 
ſtrikte gegen die Vorlage ſtimmen und ſich 
nicht blos der Abſtimmung enthalten. 
Seine ablehnende Antwort begründet Herr 
v. Tiedemann ſehr ausführlich und betont 
insbeſondere, er ſei durch ein ſehr ein⸗ 
gehendes Studium der Frage zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß die Landwirthſchaft in 
keinem Theile des Oſtens einen Schaden, in 
dem nördlichen Theile der Provinz Poſen 
und in dem weſtlichen der Provinz Weſt⸗ 
preußen aber einen vpoſitiven Nutzen von 
dem Mittelland⸗Kanal haben werde. Zu⸗ 
gleich weiſt Herr von Tiedemann darauf 
hin, daß bei der bevorſtehenden Erneuerung 


der Handelsverträge wahrſcheinlich die Ge⸗ 
treidezölle erhöht werden würden und daß 
die dann zu erwartende Verminderung der 


auswärtigen Konkurrenz für die Landwirth⸗ L 


des Oſtens ein Grund mehr ſein müßte, ſich 
it der neuen Waſſerſtraße nach dem Weſten 
zu befreunden, der zur Zeit feinen Mehr⸗ 
bedarf an Getreide der Hauptſache nach mit 
ausländiſcher Waare decken müſſe. 
D der „Kreuzzeitung“ zufolge iſt der 
Pfarrer Ohly⸗Elberfeld zum Hofprediger an 
der hieſigen Domkirche ernannt worden. 
„—. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 
kaiſerliche Verordnung, betreffend die Ver⸗ 
einigung von Wohnplätzen in den Schutz⸗ 
gebieten zu kommunalen Verbänden. 
„ Der Bau von vier ſchweren Linien⸗ 
ichiffen für die Marine iſt der „Köln. Ztg.“ 
zufolge definitiv vergeben. Den Werften 
Vulkan⸗Stettin, Germania⸗Kiel und Schichau⸗ 
Elbing iſt der Bau je eines der Schiffe über⸗ 
tragen worden, während das vierte Schiff 
von der kaiſerlichen Werft in Wilhelmshafen 
gebaut wird. 

— Die Hamburger Photographen Wilcke 
und Prieſter, die wegen Hausfriedensbruchs, 
begangen durch unbefugtes Betreten des 
Sterbezimmers des Fürſten Bismarck, zu je 
6 Monaten Gefängniß beſtraft worden 
waren, haben an den Kaiſer ein Gnaden⸗ 
geſuch gerichtet, welches von mehr als 600 
Hamburger Bürgern mit unterzeichnet iſt. 

— Eine beſondere Beilage des 
„Reichsanzeigers“ veröffentlicht den „Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes betreffend das Urheber⸗ 
recht an Werken der Litteratur und der 
Tonkunſt“ nebſt erläuternden Bemerkungen. 
In den Bemerkungen heißt es, die Neuge⸗ 
ſtaltung des bewährten Geſetzes von 1870 
ſei angezeigt, weil deſſen Faſſung dem 
gegenwärtigen Stande der Reichsgeſetzgebung 
ſowie den gegenwärtigen, auf Verſtärkung 
des Urheberſchutzes gerichteten Anſchauungen 
nicht mehr entſpricht und deſſen Inhalt der 
ſeitherigen Entwicklung des internationalen 
Urheberrecht angepaßt werden ſoll. Ferner 
könne die im Anſchluſſe au das bürgerliche 
Geſetzbuch erforderliche Regelung des Rechts⸗ 
verhältniſſes der Urheber zu den Verlegern 
erſt nach Neuordnung des Urheberrechts er⸗ 
folgen. 

Breslau, 14. Juli. In der Konferenz 
der preußiſchen Landesdirektoren wurde 
eine Kommiſſion für die fernere Behandlung 
der Kleinbahnfrage gewählt, in welcher die 
Provinzen Oſtpreußen, Weſtfalen, Poſen, 
Pommern und Schleſien vertreten ſein 
werden. Demnächſt fand ein Austauſch der 
Erfahrungen in Sachen der Haftpflichtver⸗ 
ſicherung ſtatt. Zuletzt wurde die Frage der 
Einführung einer gleichen Spurweite für 
Schienengeleiſe auf Chauſſeeen erörtert und 
beſchloſſen, von der Einführung einer gleichen 
Spurweite für alle Provinzen zur Zeit noch 


abzuſehen. Damit war die Konferenz 
beendet. 
Reichenbach i. Schleſ., 13. Juli. Die 


frühere Oberhofmeiſterin weiland Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Auguſta, Gräfin 
Antoinette von Perponcher⸗Sedluitzky, iſt 
heute auf Schloß Neudorf geſtorben. 

„Hamburg, 14. Juli. Die „Hamburgiſche 
Börſenhalle“ meldet: Von mehreren Brief⸗ 
tauben, welche im Brieftaubendienſt der 
„Hamburg⸗ Amerika » Linie“ heute Morgen 
4 Uhr 45 Minuten mitteleuropäiſcher Zeit 
von Bord des „Fürſt Bismarck“ auf der 
Höhe von Dover aufgelaſſen wurden, traf 
die erſte bereits um 4 Uhr nachmittags 
mitteleuropäiſcher Zeit hier ein. 
Taube hat alſo die Entfernung von 650 
Kilometern — in der Luftlinie — in der 
kurzen Zeit von 11 Stunden und 15 Min. 
zurückgelegt. 

Kiel, 14. Juli. Es verlantet, der Kreuzer 
„Geier“ ſei zur Betheiligung an der deutſch⸗ 
engliſchen Flottendemonſtration im Hafen 
Guatemala beſtimmt worden. 

Leer, 13. Juli, abends. Die Stadt be⸗ 
ſchloß den Bau eines Seehafens, deſſen 
fe auf 2½ Millionen Mark veranſchlagt 

nd. 


Provinzialnachrichten. 
au beg, Eulmer, Kreisgrenze, 13. Juli. (Unglücks⸗ 
elne Fer, Gaßwirth B. in Dubielno schickte 
einem Bupeiratheten Knecht Dziemske geftern mit 
erk zum Abfahren der Erde an die 
Söhuchen mit anden checht nahm ſein jähriges 
bon Wagen. Auf dem Rückwege 
die Chauſſee und ernten beradenen Wagen auf 
tegungen, ak 8 nach 10 E: — innere Ver⸗ 
„14. Juli en ſtarb. 
Eulm) iſt infolge SohwaneZeitbiel Trafert bei 
2 Schwetz, 14. Juli. (Rege Ba ian unterbrochen. 
ſeit Monaten in unjerer Skadt. e 
erhalten ein ſchönes Pflacter und Troter Stra en 


er Zahl 

ruck, beſonders die Schlacht 

Ban, wie verlautet, 120 5 Mr boten ſo 
wurde der „Gne en 
Dominium Wrobel en zufolge 


Sonnabend 
auf dem 
einer großen Dreſch⸗ 


Dieſe L 5 


maſchine gedroſchen. Hierbei kam die 22 jährige 
Magd Pallaſch dem Getriebe zu nahe, ihre 
Kleider wurden erfaßt, die Magd in die Maſchine 
hineingezogen. Es konnte nur der zermalmte 

eichnam aus der Maſchine herausgezogen werden. 

Neuſtettin, 14. Juli. (Von einem ſchrecklichen 
Unglück) wurde geſtern der cand. jur. Liebenow, 
Sohn des Paſtors Liebenow⸗Perſanzig, betroffen. 
Bei der Entenjagd auf dem Moſſen⸗See gerieth 
der Kahn, in dem L. mit ſeinem Schwager ſaß, 
ins Schwanken, und L. kam einer im Kahn 
lehnenden geladenen Flinte zu nahe, die er ge⸗ 
willt war zu ergreifen. Der Schuß entlud ſich, 
und die ganze Schrotladung ging dem Unglück⸗ 
lichen in den Körper. Schwer verletzt brach der 
junge Mann me. Von feinem Begleiter 
wurde er im Kahn bis zum Rittergute Eichen ge⸗ 
ſchafft, wo er in gefährlichem Zuſtande darnieder⸗ 
liegt. Aerztliche Hilfe wurde bald herbeigeholt 
und lautet deren Gutachten dahin, daß es viel⸗ 
leicht noch möglich iſt, das ernſtlich gefährdete 
Menſchenlebeu zu erhalten. 

Aus der Provinz Pommern, 13. Juli. (Todes⸗ 
fall) Der Begründer des pommerſchen Molkerei⸗ 
verbandes und des norddeutſchen Butterverkaufs⸗ 
verbandes, Rittergutsbeſitzer Walther von Blanken⸗ 
burg iſt plötzlich in Zimmerhauſen (Pommern) 
verſtorben. Der Verewigte, der ſich um die Land⸗ 
wirthſchaft mancherlei Verdienſte erworben hat, 
iſt nur 44 Jahre alt geworden. Er war ein Sohn 
des bekannten Jugendfreundes Bismarcks. 


Lokalnachrichten. 


3 Thorn, 14. Juli 1899. 

— (Die Gerichtsferiem) haben mit dem 
heutigen Tage begonnen. 

— (Verkehr mit Nieszawa.) Mitte 
Mai hatte die Direktion der Warſchau⸗ Wiener 
Eijenbahn verfügt, daß der früh 9 Uhr 27 Min. 
von Alexandrowo nach Warſchau (Nr. 8) und der 
nachmittags 4 Uhr 27 Min. von Warſchau nach 
Alexaudrowo (Nr. 7) fahrende Schnellzug auf der 
Station Nieszawa nicht mehr halten ſollte. 
Hierdurch wurde der Verkehr Thorws mit 
Nieszawa bedeutend erſchwert, denn da ſich in 
wa das ruſſiſche Grenzzollamt für die auf 
der Weichſel ankommenden Güter befindet, ſo iſt 
es, namentlich während der Schifffahrts⸗ und 
Flößerelperiode für unſere Speditionsgeſchäfte 
von größter Wichtigkeit, möglichſt oft briefliche 
Anordnungen dorthin ſenden zu können. Auch für 
unſere Holzvermeſſer war die Neuerung beſchwer⸗ 
lich, da fie bisher ſtets mit dem Morgane 
nach N. fuhren, um im Laufe des Tages die dort 
angekommenen für Thorn beſtimmten Holz⸗ 
transporte zu vermeſſen. Die hieſige Handels⸗ 
kammer erſuchte deshalb die Direktion der 
Warſchau⸗Wiener Bahn um Wiederaufhebung der 
Verfügung und bat auch die Bromberger Eiſen⸗ 
bahndirektion und das ruſſiſche Vizekonſulat in 
Thorn um Unterſtützung des Antrages. Unter 
dem 13. Juli theilte hierauf das ruſſiſche Vize⸗ 
konſulat mit, der General» Gouverneur zu War⸗ 
ſchau habe (wie geſtern ſchon kurz mitgetheilt) 
verfügt, daß die Züge Nr. 8 und Nr. 7 künftig 
wieder auf der Station Nieszawa 1 Minute 
halten ſollen. 

— Am morgigen Sonntag), begeht 
der Verein „Humor“ im „Tivoli“ ſein 
Sommerfeſt, das neben ſonſtigen Arrange⸗ 
ments als hervorragendſte Programm Nummer 
ein Hunde ⸗ Rennen aufweiſt.— Der Männer⸗ 
Turnverein unternimmt eine Turnfahrt 
nach Ottlotſchin. Der Abmarſch erfolgt um 
2 Uhr von der Garniſonkirche. — In Sttlotſchin 
feiert der e U en Liederfreunde“ 
ſein Sommerfeſt; der Verein fährt um 2 Uhr 55 
Minuten vom Stadtbahnhof aus. — Der Krieger: 
verein Podgorz hält im „Hohenzollernpark“ 
(Schießplatz) ſein Sommerfeſt ab, deſſen Rein⸗ 
ertrag zum beſten des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
beſtimmt iſt; auch der hieſige Kriegerverein wird 

ch an dem Feſte mit dem zugleich die Abſchieds⸗ 
eier für den ſcheidenden Vorſitzenden, Herrn 
Hauptmann Krüger, verbunden iſt, betheiligen. — 
In Penſau, und zwar im Schmeichelthal in der 
Nähe des Oberkruges, findet ein großes Wald⸗ 
und Kinderfeſt, beſtehend im weſentlichen aus 
Konzert und humoriſtiſchen Vorträgen, ftatt, 

— (Sriedrih Wilhelm ⸗Schüßzen⸗ 
brüderſchaft.) Am nächſten Montag findet im 
Schützenhauſe eine Generalverſammlung ftatt, in 
die Thatiatelt m das Bundes chießen und über 
ſtattet wird. = inzelnen Kommiſſionen er 

= e aler⸗Innung) hielt geſtern 
een auf der Herberge der vereinigten 
Innungen das Juliquartal ab. Ein Meiſter wurde 
in die Innung aufgenommen, drei ausgelernte 

ehrlinge, die gute Zeugniſſe der die 
Kane beigebrasht hatten, wurden freigesprochen 
und vier Lehrlinge neu eingeſchrieben. Die Re⸗ 
gierung hat ſchon zum zweiten Male die ein⸗ 
ge durchberathenen Innungsſtatuten zurück⸗ 
geſchickt und bemängelt noch verſchiedenes. Eine 
weitere Abänderung des Statuts wurde aber 
nicht beſchloſſen. 

— Sommertheater.) Die Freitag ⸗Vor⸗ 
ſtellung, in welcher die „zärtlichen Verwandten“ 
gegeben werden ſollten, fiel aus; geſtern wurde 
das Dr. Moſenthal'ſcheStück „Deborah“ aufgeführt. 
Der Beſuch war wiederum nur ſchwach, was wohl 
in erſter Linie auf die mehr zum Aufenthalt im 
Freien einladende ſchöne Witterung zurückzuführen 
iſt. Darſteller und Darſtellerinnen boten ihr beſtes 
und fanden bei den Zuſchauern lebhaften Beifall. 

Morgen Abend wird das Schauſpiel mit Geſang 
„Der Trompeter von Säkkingen“ ge⸗ 
gehen. Die intereſſante Handlung, ſowie die 
volksthümlich gewordenen Lieder üben eine ſtete 
Zugkraft aus und werden das Stück noch viele 
Jahre auf dem Spielplan erhalten. Auch für 
dieſe Vorſtellung ſind die Preiſe ermäßigt 
worden. — Sonntag Nachmittag wird, wie ſchon 
erwähnt, der luſtige Schwank „Der ver⸗ 
wunſchene Prinz“ zu ganz kleinen Preiſen 
aufgeführt. : 

— GVorgeſchichtlicher Fund.) Der aus 
vorgeſchichtlicher Zeit ſtammende Steinhammer, 
den Herr Beſitzer Günther in Rudak auf ſeinem 

elde an der Weichſel gefunden hat, iſt durch die 

ermittelung des Herrn Mittelſchullehrers von 
akubowski vom Vorſtande des hieſigen Copperni⸗ 
ns-Vereins dem ſtädtiſchen Muſeum in Thorn 
ee Tide Verb cher.) Am Mittwoch 

„„ Ruſſiſche Verbrecher.) Am Mittwo 
Safen ae) Polizeibeamte aus Altona bier per 

mit einem hochelegant gekleideten Gefangenen 
ein. Es war ein vu i 
Alexandrowo a die ſcher Hochſtapler, der in 
wurde. — n die ruſſiſche Behörde übergeben 


or gelang in Strasburg der ! h 


Fang eines ruſſiſchen Kapitalverbrechers. Dort 
wurde ein über die Grenze entwichener achtfacher 
Raubmörder feſtgenommen, nachdem ein ruſſiſcher 
Kriminalpolizeichef von hier aus den Telegraph 
in Bewegung geſetzt hatte. 5 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Zurückgelaſſen) ein Päckchen Gaze und 
ein blaues Kännchen in einem Geſchäft. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 4.43 Meter 
über 0. Windrichtung O. 1 = 

Angekommen am Freitag find die Kapitäne 
Ulm, Dampfer Weichſel“ mit 2000 Ztr. diverſen 
Gütern, von Danzig nach Thorn; Hemerling, 
Dampfer „Brandenburg“ mit 2 Kähnen im Schlepp⸗ 
tau, von Danzig nach Thorn; die Schiffer 
Schmidt, Kahn mit 1700 Ztr. diverſen Gütern, 
von Danzig nach Thorn; Joh. Rydlewski, Joſ. 
Rydlewski, beide Kähne mit 1900 Ztr. G. Geider, 
Kahn mit 2500 Ztr. Getreide, ſämmtlich von Nies⸗ 
zawa nach Danzig; Joh. Fabianski, Kahn mit 
1800 Ztr. Getreide, von Plock nach Thorn: C. 
Weber, Kahn mit 2000 Ztr. Kleie, von Warſchau 
nach Thorn; F. Bartſch, Fr. Staſiorowski, beide 
Kähne mit 2100 Ztr. Gaskohlen, von Danzig nach 
Thorn; K. Orlikowski, Galler mit Steinen von 
Nieszawa nach Thoru. 

— (Vom Hoch waſſer.) Das Hochwaſſer 
dürfte ſeinen höchſten Stand erreicht haben. Man 
rechnet, daß nur noch ein Fuß Wachs vom oberen 
Stromlauf herunterkommt. Am hieſigen Hafen⸗ 
damm iſt das Ufer nunmehr ſoweit überſchwemmt, 
daß das untere Geleiſe der Uferbahn unter Waſſer 
ſteht. Der Fährdampfer hat feine Anlegeſtelle 
noch weiter oberhalb dicht beim Brückenthor legen 
müſſen. — Aus Tarnobrzeg wird telegraphiſch ge⸗ 
meldet: Waſſerſtand bei Chwalowicegeſtern 4,55 
Meter, heute 4,12 Meter. — Waſſerſtand bei 
Warſchau heute 4.60 Meter (gegen 4.55 Meter 

alien. Weichſel bei Zawichoſt ge⸗ 
allen. 


2: Mocker, 14. Juli. (Verſchiedenes.) In dem 
Schlachthauſe für Thorn und Mocker find im 
Monat Juni von Fleiſchern aus Mocker ge⸗ 
ſchlachtet worden: 97 Stück Großvieh, 302 Stück 
Kleinvieh und 395 Schweine; die hierfür an die 
Schlachthauskaſſe gezahlten Schlachtgebühren be⸗ 
trugen 1459,10 Mark. — Vor etwa vierzehn 
Tagen entſpann ſich in Rubinkowo zwiſchen dem 
Viktualienhändler Jerziorski und dem ange⸗ 
trunkenen Arbeiter Wernerowski, dem erſterer 
den Verkauf von Bier verweigerte, ein Streit, in 
deſſen Verlauf W. ein Meſſer zog und auf F. 
eindrang; er wurde aber von hinzueilenden Per⸗ 
ſonen gerefielt und nach Hauſe gebracht. Die 
Sache iſt zur Anzeige gelangt. — Einen Unfall 
erlitt beim Einebnen des Schießſtandes in 
Schirpitz die Arbeiterin Emma Ottke von hier. 
Beim Ueberſchreiten des Geleiſes fiel dieſelbe 
kurz vor einer mit Sand beladenen Lowry auf 
daſſelbe hin, ſodaß die Lowry das Mädchen über⸗ 
fuhr und ihm die Bruft zerquetſchte. Die Be⸗ 
dauernswerthe wurde nach dem Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſe in Thorn gebracht. — Als der Ar⸗ 
beiter Anton Balicki von hier am 24. Juni in 
der Brauerei von Groß einen Zentner Treber 
auf den Trockenboden tragen wollte und zu 
dieſem Zwecke eine ſogen fliegende Treppe bis 
zur oberſten Stufe paſſirt hatte, glitt die Treppe 
unten ab, und B. fiel mit der Bruſt anf die 
ſcharfe Mauerkante der Bodenluke und ſodann 
auf den Zement⸗ Fußboden, ſich dabei innere 
Verletzungen zuziehend. 

() Thorn. Papau, 14. Juli. (Schulfeſt. Ge⸗ 
meinderechnung.) Am 19. d. Mts. feiert die hieſige 
Schule bei günſtiger Witterung im Liſſomitzer 
Walde ihr diesjähriges Wald⸗ und Kinderſeſt, wo⸗ 
zu alle Freunde und Gönner derſelben eingeladen 
werden. — Die Rechnung der hieſigen Gemeinde 
für 1898,99 iſt von den Gemeindevertretern ge⸗ 

rüft, die Einnahme auf 3224,27 Mark und die 

usgabe auf 3626,95 Mark feſtgellt worden. Dem 
Rechnungsleger wurde Entlaſtung ertheilt. Der 
e wird in dieſem Jahre durch Umlage 
gedeckt. 
t Aus dem Kreiſe Thorn, 14. Juli. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Die Gemeinde Roßgarten hat die 
Aufnahme eines Darlehns von 600 Mark aus der 
Kreisſparkaſſe zur Reparatur des Schulgebäudes 
beſchloſſen. — Mit der Roggenernte iſt in 
den Ortſchaften des Kreiſes mit leichtem Boden 
bereits begonnen worden. Im Laufe der nächſten 
Woche wird auch in den übrigen Orten ange⸗ 
fangen werden. — Die uneingedeichten Ländereien 
an der Weichſel ſtehen unter Mailer. Die 
Ernte iſt verloren. Die meiſten Beſitzer 
haben das grüne Getreide abgehauen und auf die 
Höhe geſchafft um es als Viehfutter zu verwenden. 
Wäre das Hochwaſſer 14 Tage früher gekommen, 
ſo wäre auch die ganze Heuernte verloren geweſen. 
— Mit dem Ausbau der Straße von Zlotterie 
nach Schillno wird nunmehr begonnen werden. 
Die Ausführung der Arbeiten hat der Wegever⸗ 
band dem Baugeſchäft von G. Soppart in Thorn 
übertragen. — Die mit Kreisbeihilfe gepflaſterte 
Dorfſtraße von der Chauſſee durch das Dorf 
Lonzyn iſt fertiggeſtellt und dem Bauunternehmer 
Groſſer abgenommen worden. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) Laien 
Der ruſſiſche Paſſagierdampfer, welcher täglich 
namentlich zur Beförderung der hier abgelöhnten 
Flößer in ihre Heimat nach Plock fährt, läßt 
Ichesmal Dor feiner Abfahrt gegen 5 Uhr früh an 
einem Fährhauſe in der Nähe des finſteren Thores 
ein ſo anhaltendes lautes Gepfeife ertönen, daß 
die Nachtruhe der Bewohner jenes Stadttheiles 
unangenehm geſtört wird. Das Pfeifen iſt wahr⸗ 
ſcheinlich deshalb jo anhaltend, weil dadurch die 
meiſtens in der Nähe am Weichſelufer unter freiem 
Himmel nächtigenden Fliſſaken aufgeweckt werden 
ſollen. Das Wecken könnte wohl noch auf andere 
Weiſe geſchehen, jedenfalls ſollte die nächtliche 
Ruhe, die doch bis 6 Uhr zu wahren iſt. nicht durch 
den Dampfer geſtört werden. —e. 


Neueſte Nachrichten. 


Inſterburg, 15. Juli. Der „Oſtdeutſchen Volks⸗ 
zeitung“ wird von glaubwürdiger Seite berichtet, 
daß heute Vormittag in dem D⸗Zuge eine nach 
Rußland reiſende Frauensperſon ihr 4 Monate 
altes Kind aus dem Zuge warf. Der Zug hielt 
ſtill, da ein mitreiſender Herr die Nothleine zog. 
Die Strecke wurde abgeſucht, das Kind jedoch 
dates gefunden. Die Verbrecherin wurde ver⸗ 


G.] von einer 


Frankfurt a. M., 14. Juli. Der „Frankf. 
Ztg.“ wird aus Aachen telegraphirt: Aus 
Königsau an der Eifel wird gemeldet, daß 
daſelbſt im Krankenhauſe ein Mann aus 
Schaltzendorf vor ſeinem Tode das Ge⸗ 
ſtändniß abgelegt hat, daß er ſeine vor 6 
Jahren verſchwundene Frau im Backofen 
verbrannt habe. 

Kreuznach, 14. Juli, abends. In der 
Nacht zum Freitag wurden zwei Polizei⸗ 
ſergeanten angefallen und ſchwer verletzt. 
Die Thäter ſind noch nicht ermittelt. 

Agram, 14. Juli. Die Herzogin Blanca, Ge 
mahlin des Erzherzogs Leopold Salvator. wurde 
Prinzeſſin entbunden. 

Wien, 14. Juli. In Hietzing fand heute Mittag 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Dampftramway 
o e ren. ee RE 
tödtlich und 10 Feuerwehrleute leichter verwundet 


C. wurden. 


Belgrad, 14. Juli. Unter Androhung 
ſtrafweiſer Entlafjung aus dem Staatsdienſt 
wurde der Geſandte Gruies in Petersburg 
aufgefordert, behufs ſeiner Rechtfertigung 
ſofort in Belgrad einzutreffen. Mehrere an⸗ 
geſehene Radikale ſtellten ſich unter den Schutz 
auswärtiger Geſandten. Der Prinz Alexander 
Carageorgievie ſoll ſich verſteckt in Paneſova 
aufhalten. — Blazza Petrowitſch, ein Ver⸗ 
wandter des Fürſten von Montenegro, wurde 
heute verhaftet. Er wurde jedoch, da ſeine 
Frau gefährlich erkrankt iſt, unter ſtrenger 
Bewachung in ſeiner Wohnung belaſſen. 

Brüſſel, 14. Juli. Die von der Kammer zur 
Prüfung der Wahlgeſetzentwürfe eingeſetzte Kom⸗ 
miſſion beſchloß heute . mit 8 gegen 7 
Stimmen an die Regierung die Frage zu richten, 
ob ſie der Anſicht ſei, daß das Wahlgeſetz noch 
in der jetzigen Seſſion zur Berathung ge⸗ 


langen ſoll. 

London, 14. Juli. Unterhaus. Der 
Parlamentsunterſekretär des Auswärtigen 
Brodrick erklärte, daß die Nordſee⸗Fiſcherei⸗ 
Konferenz beendet ſei. Den Bericht der 
britiſchen Deligirten habe er noch nicht er⸗ 
halten, er könne daher keine Erklärung 


darüber abgeben. 

Lemberg, 14. Juli. Heute Mittag fand 
hier eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der galiziſchen Sparkaſſe ſtatt. Dieſelbe 
genehmigte den Bericht des Ausſchluſſes über 
ſeine Thätigkeit in den letzten drei Monaten 
und beſchloß, der früheren Verwaltung das 
Abſolutorium zu verweigern und weiten 
Schritte zu treffen, um den der Sparkaſſe 
verurſachten Schaden zu decken. Die Ver⸗ 
ſammlung dauert noch fort. 

Petersburg, 15. Juli. Ueber den Tod des 
Großfürſten⸗Thronfolgers Georg ſchreibt der 
„Regierungsbote“ folgendes: Am 28. Juni 
9 Uhr morgens unternahm der Thronfolger 
auf einem Benzin» Motor» Fahrrad eine 
Spazierfahrt aus Abbas⸗Tuman. Nachdem 
er auf der Fahrt zwei Werſt zurückgelegt, 
kehrte er um. Eine des Weges kommende 
Bäuerin bemerkte, wie plötzlich der Großfürſt 
langſamer fuhr und Blut ſpie. Darauf hielt 
der Großfürſt an. Sie bemerkte, daß er 
beim Hinabſteigen wankte, eilte hinzu, ſtützte 
den Großfürſten und fragte ihn: „Was iſt 
Ihnen?“ Der Großfürſt erwiderte nichts. Als 
die Bäuerin ihm Waſſer anbot, winkte er 
mit der Hand, worauf ihm die Frau Schläfen 
und Mund mit Waſſer benetzte. Friedlich 
und ſchmerzlos verſchied dann der Thron⸗ 
folger. Die Leiche wurde nach dem Palais 
gebracht. Die Stelle, an welcher der Thron⸗ 
folger verſtarb, iſt umfriedigt worden. 

Prätoria, 14. Juli. Der Volksraad 
nahm heute in geheimer Sitzung Artikel 1 
und 2 des neuen Wahlgeſetzentwurfes an. 
—— 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


115. Zuli 14. Ju 


1 
Tend. Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—20 216—15 
Warſchau 8 Tage — 15—80 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169—70 169 —65 
Preußiſche Konſols 3% . . | 90-10 | 90—20 
Preußiſche Konſols 3½ % . 1190-20 100 —10 
reußiſche Konſols 3½ / 100 — 99-60 
eutſche Rei anleihe 3% . 90—10 90—20 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼ / 100 —20 100 —25 
Weſtör. Pfandbr. 3% neul. Hl. 8640 | 86-60 
e | mo | 08 
er E . Zu 
oſen andbriefe 85 0 102 —10 102 20 


= RE, 
olniſche Pfandbriefe 4½¼ % 100 —50 100 —40 
irt 1% NMalelhe 9. 8090 
e Rente 4% . » 
umän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 1196— 
rag REN ; 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 126— — 
. er * 8 70 — 3 
eizen:Loko in Newyork Oktb. 0 7% 
Spiritus: 50er loko. an 2 —. ie 
70er lo... 2. . 41-50 | 41-50 
Bank⸗Diskont 4d% pCt., Lombardzinsfuß 5% pkt. 
Privat⸗Diskont 3/ pCt. Londoner Diskont 3¼ß t. 
Berlin, 15. Juli. (Spiritusbericht.) 70 er 
41.50 Mk. Umſatz 5000 Liter. 50er —— ME 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 15. Juli. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr — Liter, — gek. — Liter. Tendenz; 
9 unverändert. Loko 42,20 Mk. Gd., 42, 
k. bez., Juli 41,70 Mk. Gd., Auguſt 41,50 Mk. 
Gd., September 41,50 Mk. Gd. 


Bekanntmachung. 

In den Tagen vom 23.—25. Juli 
d. Js. findet hierſelbſt das VI. Weſt⸗ 
preußiſche Provinzial ⸗Bundesſchießen 
und IV. Oſtdeutſche Freihand⸗Bundes⸗ 
ſchießen ſtatt. 

Wir bitten unſere Mitbürger, aus 
Anlaß dieſes Feſtes, ihre Häuſer durch 
Aushängen von Fahnen und An⸗ 
bringen von Emblemen, Laubgewinde ꝛc. 
beſtens zu ſchmücken. 

Thorn den 14. Juli 1899. 


Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 18. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 

Hiefigen Königlichen Landgerichts 
einen größeren Poſten ver⸗ 
ſchiedener Damen⸗ und 
. 1 Oberbett, 

Kiſſen, 1 Nähmaſchine 
u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. 

Hehse, Parduhn, 
Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige Auktion. 
Montag den 17. Juli er. 
werden in Mocker, Lindenſtraße 78, 
1 Plüſch⸗Sopha nebſt 2 
Seſſel, 1 Sophatiſch, meh. 
andere Tiſche und Stühle, 
Spiegel, Bilder, Bettge⸗ 
ſtelle, Haus⸗ u. Küchenge⸗ 
räthe und vieles andere 


mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft werden. 
Podewilsz, Vollziehungsbeamter. 


Ramb.-Vollblut-Heerde 
Sängerau, Kreis Thorn. 
Eiſenbahnſtation Liſſomitz. 
Abſt. ſiehe deutſches Heerdbuch B. III. 
p. 128 und B. IV, p. 157. 

Die diesjährige A 
XXXIII. Auktion, 
über ca. 40 Rambouillet⸗Vollblutböcke 

findet am 
Montag den 17. Juli d. 38. 
nachmittags 1 Uhr 
ſtatt. — Beſichtigung der Böcke vor⸗ 
mittags 11 Uhr. 
Die Heerde wurde vielfach mit den 
höchſten Preiſen ausgezeichnet. 
eister. 
Wagen bei rechtzeitiger Beſtellung 
auf Bahnhof Liſſomitz. 


Alker⸗Verpachtung 


mehrerer Parzellen gleich nach der 
jetzigen Roggenernte auf ein oder 
mehrere Jahre, 
Pächter, vom Grundſtück Mocker 16, 
Eigenthum von Toporski & Felsch, 
durch 8. Schaale in Mocker, 
Amtsſtraße 3, 1 Treppe. 


Friſche Eßkartoffeln 


offerirt Dom. Bielawy. Be⸗ 
ſtellungen nimmt entgegen 
H. Saſian, Thorn. 


6000 m aebrauchtes Gleib 


auf Stahlſchwellen in der Gegend 
von Marienburg lagernd haben 
wir, per Auguſt lieferbar, zu Kauf 
oder Miethe abzugeben. 
Aktiengeſellſchaft für Feld⸗ und 
Kleinbahnen⸗ Bedarf vormals 
Orenstein & Koppel, Danzig. 


Wer ſeine 


Pferde 


geſund erhalten will, der füttert ſtaub⸗ 
frei geſiebtes 


Haff 


aus der Brieſener Dampf⸗Häckſel⸗ 
Schneiderei Gustav 1 
Brieſen Weſtpreußen. 

Depot bei Herrn 


Tritt Ulmer, Moder, 


welcher jedes Ouantum billigſt frei 


aus liefert. 
1 u 
Schlosser gesellen 


(Fenſterbauer) finden ſofort bei hohem 
Akkord oder Tagelohn Beſchäftigung bei 


M. Lion, Allenſtein. 


nach Wunſch der EiBME e 


Schützenhaus. 


Sonntag den 16. Juli 1899 "SE 


von 11 Uhr vormittags ab: 


Großes BUE 
Frühschoppen- Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infant.⸗Regts von Borde (4. Pomm.) Nr. 21 
Eintrittspreis 10 Pfennige. de 


Großer Frühſtücks⸗ und Mittagstiſch. 


Um zahlreichen Zuſpruch bittet 


Sonntag, 16. Juli 


Großes Wald⸗ 


Programm wie bekannt. 


humoriſtiſche Vorträge. 


— — 
— 00 2 


Concert, 


Max Schmidtke. 


Penſau. 
Schmeichelthal (in Walde) in der Nähe des Oberkruges. 


cr. nachm. 5%½ Uhr: 
u. Kinderfeſ. 


Vorführung 


der in der hohen Schule großartig dreſſirten Schimmel u. f. w. 
Abmarſch vom Gberkrug zum Schmeichelthal nachm. 3 Uhr. 
Bei ungünſtigem Wetter findet Concert und Ball im Oberkrug 
bei Herrn Hesse und bei Gaſtwirth Herrn Finger ſtatt. 
Eintrittskarten zum Feſtplatz find im Vorverkauf bei Herrn 


Hesse zu haben. 


Preis à Perſon 40 Pf., Familienkarten 3 Perſonen 1 Mk.; an der 
Kaſſe à Perſon 50 Pf., Familienkarten 3 Perſonen 120 Mk. 5 


P. Drewitz, Thorn, 


Eisengiessrei und Maschinenfabrik 


empfiehlt ihre 


Bestbewährten 


Mühlenwellköpfe 


verschiedenen Größen zu biligfien Preisen bei ſchnellſter Lieferung. 


Wollene Schlafdeken, 
Reisedecken, Reiseplaids, Pferdedecken, 
Arbeiter- Schlafdecken, 
Herren-Unterkleider, Sportartikel 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt 23. 


2855 


Singer Nähmaschine 
für Hausgebrauch und alle gewerblichen Zwecke 
verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und 
großen Leiſtungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate 
der Singer Co. auszeichnen. 
die hervorragenden Aus 


EN ftelfungen und das über N b 
; bien die ſicherſte und vollſtändige Garantie für deren Güte. 


17 


nen 


Der ſtets zunehmende Abſatz, 
eichnungen auf allen Aus⸗ 
Ojährige Beſtehen der Fabrik 


SS Ronenfreier Anterrricht auch in der Modernen 

3 Aunffliderei. e 
2 eparaturmwerkfätte. 

Singer Co. Nähmaſchinen Akt.⸗Ges. 


3 


Eine gewandte : 
Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig, ſuche für mein Kurz⸗ und 
Wollwaarengeſchäft zu engagiren. 


Herm. Lichtenfeld. 
Sehr tüchtige und geübte 


Rockarbeiterinnen 


finden bei hohem Lohn dauernde 
Stellung. 
Herrmann Seelig, 
Modebazar. 

Ein junges Mädchen 
ſucht Penſion mit Familienanſchluß. 
Anerbieten unter Nr. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Taillenarbeiterinnen, 


allererſte Kräfte, bei hohem Lohn und 
dauernder Beſchäftigung verlangt 
A. Barinicka, Breiteſtr. 38, 2 Tr. 


2 Wohnungen, 


6 Zimmer, Küche und Zubehör; 

Zimmer, Küche und EEE 955 
miethen Breiteſtraße 6. Näheres da⸗ 
ſelbſt 2 Treppen, Eing. Mauerſtraße. 


Thorn, Bäckerſtraße 35. 


140 5 4 
„Reichökrone“. 
Sonntag den 16. Juli cr.: 

Gro 


Bes 
Tnnzkrünzchen 
im neuen Saal; 2 vorher 


Unterhaltungsmufik. 


Anfang 7 Uhr abends. Entree frei. 
luge. 


Gasthaus Rudak. 
Jeden Sonntag: 
Tunzkrünzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 
F. Teus. 


Freundlicher Garten, 


vorzügl. Kegelbahn 


zur gefälligen Benutzung. 


Siegelei- Sarl. 


(Bromberger Vorſtadt. — Eudpunkt der elektriſchen Straßenbahn.) 
Schönstes und größtes Lommer ⸗GEtabliſſement Tharus. 


(Inhaber: Plötz & Meyer, Biergroßhandlung, Thorn.) 
Sonntag den 16. Juli 1899. 


Großes 


Militär⸗Garten⸗Concert 


verbunden mit 


Italienischem Sommernachtsfest, 


Es jpielt die geſammte Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwi 
G. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboiſten G. Stork. l 
Während des Concerts: 


Sprudeln der 25 m hohen Rieſenfontaine. 


Bei Kubruch der Dunkelheit: 
Prachtvolle Illumination des Parks 


und 
— beugaliſche Beleuchtung der Rieſenfontaine == 
Zum Schluß: 


Auf allgemeines Verlangen: — 


Großartige Schlachtinufik 


mit Gewehrfeuer, Kanonenſchlägen, Signalen ꝛc. ꝛc. 


Gut gepflegte Weine und Biere. — Vorzigliche Küche. 


Ausſchank von Münchener Bürgerbrän 


„ und Hütherlbrän⸗Culm 
Eintrittspreiſe: 


| friſch vom Faß. 


Im Vorverkauf an den bekannten Stellen: 
Einzelperſon 20 Pfg. 
Familie (3 Perſonen) 40 „ 
2⁵ 


An der Kaffe: Einzelperſon 
Familie (3 P. 


e) 50 5 


Kinder unter 12 Jahr. 10 


Nach Schluß des Concerts: Strnhenbahnperhindung. 


Viktoria⸗Theater. 


Sonntag den 16. Juli 1899, 
nachmittags 4 Uhr 
zu kleinen Preiſen: ey 
Lieblingsſtück Sr. Majeſtät 
des hochſeligen Kaiſers Wilhelm 7 
＋ 


Der verwunschene Prin 


Schwank in 3 Akten von J. v. Plötz. 
Abends 8 Uhr 
zu ermäßigten Preiſen: 


Der Trompeter v. Säkkingen, 


Romantiſches Schauſpiel mit Geſang in 
6 Bildern von Hildebrandt. 


Volksgarten. 


Heute, Sonntag: 
Grosses Garten- 


Frei-Zoncert, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Pommerſchen 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 
Ballonsteigen. 
Auf dem Platz zum letzten Mal: 
Hüchlers zoologiſche Austellung. 
Entree frei. EB 
Paul Schulz. 


ey 2 n 
Extrazug nad) Pilot. 


Thorn Stadt 2 Uhr 55 Minuten, 
von Ottlotſchin 
9 Uhr 15 Minuten abends. 
(Auf dem Vergnügungsplatz Schutz 
gegen Regenwetter für 1000 Perſonen). 
B. de Comin- 


Wiener Cafe, Mocker. 


Jeden Sonntag: 
nachmittags von P 5 Uhr ab 


Unterhaltungemuſif 


im Garten 
mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen. 
Entree 10 Pf. 
Am Bromberger Thor. 
Hartkopfs 


großes Muſeum 
für Kunſt und Wiſſenſchaft, mechaniſche 
Ausſtellung mit Motorbetrieb. 
Eintritt 30 Pf., Militär 20 Pf., 
Kinder 15 Pf. 
Eröffnung Sonnabend den 15. Juli 
abends 7 Uhr. 

NB. Das anatomiſche Muſeum iſt 
nur für erwachſene Perſonen geöffnet. 
Montag den 17. d. Mts. 

nachmittags 2 Uhr 
feiern die Schulen Ottlotſchin und 
Stanislawswo ihr 


Sommer vergnügen 
Loock’schen Parke, 


me Wohn. m. a. o. Burſchengel.] wozu Gäſte freundl. eingelad rden. 
vom 1. Oktbr. z. v. Gerſteuftr. 10. ; = o, Reſtauraten 


Loock, Reſtaurateur. 


Druck und Verlag von K. Dombrowski in Thorn. 


Unſer 


Sommerfeſt 


findet 
Sonntag den 16. Juli d. 38. 
in 
Ottlotschin 


ſtatt, 
und laden wir hierdurch unſere 
paſſiven Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige ergebenſt ein. 
: Der Vorstand. 


MN. ‚Siederfteune” 


Abfahrt 2 Uhr 55 Minuten vom 
Stadtbahnhof. 


Handwerker⸗Perein. 


Das des Unwetters wegen ausgefallene 


Garten-Coneert 
Montag, am 1%. huj., 


im 
„Tiuoli“ 


: ftatt. 

Anfang 7 Uhr abends. 

Mitglieder freien Zutritt. — Gäfte 
zahlen 20 Pfennig Entree. 

Der Vorſtand. 

Am morgigen Sonntag fahren von 
2¼½—4 Uhr nachmittags halbſtündlich 
Wagen nach 


Soolbad Czernewitz. 


Abfahrt an der hölzernen Brücke bei 
der Ueberfähre. Hin⸗ und Rückfahrt 
40 Pf.; Kinder die Hälfte. Rückfahrt 
erfolgt nach Bedarf. 

Spezialität im Reſtanxant: 


Friſche Krebsſuppe. 
N 


Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Srifenfe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Daverfivafe 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfärben. Kopfwalgen. 
KANN N NM ar le NN 


Technikum Neustadt i. Meckl. 2 
Ingenieur-, Techniker-, 
per zmeister- Schule. 
Maschinenbau. N pri 
— oil 
Eisktrotechn. K — Sto Bungewerk- 
or"  Bahnmeister- 
ya — 
© Tischler-Fach- No 


. 
rob. 
Be RER 1 
Gutes Logis 
zu haben. Gabert, Gerechteſtraße 25. 
Möse Zim. n. Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Schloßſtr. 4. 


2 gr. herrſchafkl. Wohnungen 


von ſofort oder 1. Oktober er, zu 


en 


vermiethen. Näh. bei Heinrich Netz. ; Spibr. . 


u. Küche, billig v. 1. Oktober z. verm. 
Coppernikusſtraße 24 


ift die 1. Etage, beit. aus 3 Zimmern 


„Humor“ 


allgemeiner Unterſtützungs verein 
zu Thorn. 


Zum beſten des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Deukmal⸗Fonds. 


Sonntag den 16. Juli d. Is. 
Tivoli: 2 


Grosses 


Militärconcert, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter perſönlicher 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Möller. 


Es 
Iunde-Nennn 


auf einer hierzu erbauten 
ca. 200 Mtr. langen Rennbahn. 


Prämiirung der Sieger. 


Es finden 3 Rennen ſtatt, für große, 
mittlere und kleine Hunde. 

Anmeldungen zum Rennen 
werden rechtzeitig bei Herrn Otto 
Feyerabend, Papierhandlg., Breite⸗ 
ſtraße 18, erbeten. 


Volks beluſtigungen 


a la Dresdener Vogelwieſe. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Prachtvolle Iumination 
des ganzen Gartens. 


Anfang 4 Uhr nachm. — Ende 
nach 10 Uhr abends. 


Eintrittsgeld 20 Pfeunig für die 
Perſon, ohne dem freien Ermeſſen 
Schranken zu ſetzen; Kinder frei. 

Zutritt für jedermann. 

In Anbetracht des edlen Zweckes 
bittet um recht zahlreichen Beſuch 


der Vorſtand. 


LISTEN, 
Bodgorz und Amgegend. 


Sonntag den 16. Juli er, 
feiert der Verein auf dem Schießplatz 
Thorn im 


Hohenzollernpark 


Sommerfest 


deſſen Reinertrag für den Fonds des 


Kaiser Wilhelm-Denkmals 


in Thorn beſtimmt ift. 


Concert, Tombola, 
Schiessen, Tanz. 


Beginn nachm. 4 Uhr. 

Eintrittsgeld für die Perſon 20 
Pfennig, höhere Beträge des patrioti⸗ 
ſchen Zwecks wegen dankbar entgegen⸗ 
genommen. Militär ohne Dienſtgrad 
zahlt 10 Pfennig. 

Leiterwagen ſtehen von 3 Uhr 
nachm. ab an der Holzbrücke bereit. 

Zu recht zahlreichem Beſuche ladet 


ergebenſt ein Der Vorſtand. 
von 3 Zimm., Entree und 
Pohnuung Zubehdr vom 1. Oktober 
zu vermiethen Thalſtraße 22. 
Der Poſtauflage liegt 
N eine Ankündigung der 
Maſchinenfabrik von Hodam & Ressler 


in Danzig bei, worauf beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht wird. 


Täglicher Kalender. 


1899. 


885 Dienitag 
Mittwoch 
Donnerſtag 


wo 


Juli. 1617 
4 


S 


D 
2 


Auguſt.“ — 
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or 


7 


6 
1011/12 13 14 1516 
17 1819 20 212223 


Hierzu 2 Beilagen u, illuſtrir⸗ 


u. Zubehör, v. 1. Oktober zu verm. tes Unterhaltungsblatt. 


1. Beilage zu Nr. 165 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 


16. Juli 1899. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 14. Juli. (Verſchiedenes.) Zur 
Reviſion der Quittungskarten in hieſiger Stadt 
trifft ein Kontrolbeamter am Montag den 24. 

ä bier ein. — Der Männergeſangverein 
Liederkranz“ veranſtaltet am Sonntag den 
16, d. Mts. in der Villa nova ſein Sommerfeſt, 
beſtehend aus Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert 
mit nachfolgendem Tanz. — Der Schmied Anton 
Karczewski erlitt am 8. zul in der Zuckerfabrik 
beim Abkreuzen eines Stück Gußeiſens einen 
Unfall und zog ſich hierbei einen Bluterguß in 
dar 8 Augenkammer und eine Regenbogen⸗ 
autentzündung zu. ä 

Brieſen, 13. Juli. (Luxus⸗Pferdemarkt.) Seit 
einigen Tagen iſt in echt amerikaniſcher Weiſe 
auf dem früheren Remontemarkte ein kleiner 
Stadttheil. wenn auch nur aus Holzgebänden, 
entſtanden. Hier wird am 18. und 19. Juli der 
erſte Brieſeuer Luxus⸗Pferdemarkt abgehalten 
werden. Durch die Verlängerung der Schmiede⸗ 
ſtraße kommt man zum Haupteingange. Vor 
ihm werden hieſige Handwerker ihre Erzeugniſſe 
ausſtellen. I 
Billets auf eine beſtimmte Perſon ansgeſtellt. 
Gleich links vom Eingange ſteht die Kutſcherhalle 
mit der Wirthſchaft für Schnaps, Bier und kalte 
Speiſen (Inhaber Gaſtwirth Chr. Günther). 
Daran ſchließt ſich ein 100 Meter lauger Pferde- 
ſtall Er iſt jo breit, daß ſechs Pferde bequem 
nebeneinander ſtehen können. Hinter dem Stalle 
ſteht die Komiteehalle. Dort werden auf einer 
langen Bahn die zur Verloſung anzukaufenden 
Pferde vorgeführt. Den Schluß bildet eine 
Wagenremiſe mit den Wagen, die zur Verloſung 
beſtimmt. Rund um den ganzen Markt läuft der 
Zuſchauerraum, an dem ſich auch die Wirthſchaft 
für Wein, Bier und warme Speiſen befindet. 
Sollten die Pferdeſtallungen nicht ausreichen, fo 
ſind noch bei mehreren Gaſthofbeſitzern Stallungen 
auf das beſte eingerichtet. Dieſes ſcheint auch 
nothwendig zu ſein, denn die Anmeldungen von 
Verkäufern und Käufern laufen recht zahlreich 
ein. Man erwartet beſonders viel guaug aus 
der Weichſelniederung und aus Rußland. Der 
Koumiſſſon ſteht heute ſchon ein umfangreiches 
Material zur Lotterie 25 Auswahl. 

Eulm, 14. Juli. (Beſitzwechſel) Der Guts. 
beſitzer Walter f 4 Kaldus hat ſein 150 
Hektar großes Grundſtück an den Rentier Herrn 
Albert Lentz aus Vietz in Brandenburg für 165000 
Mark verkauft. — Der Amtsvorſteher Bitzer zu 
Kaldus hat die Beſitzung des Herrn Beyer in 
Kaldus in einer Größe von 92 Morgen für 39 000 
Mark mit ſämmtlichem lebenden und todten In⸗ 
* . 

t Aus dem Kreiſe Culm, 14. Juli. (Hochwaſſer. 
Ferien.) Das Weichſelwaſſer ſteigt ohne Unter⸗ 
bredjung. Die niedrig gelegenen Kämpen find 
bereits überfluthet. Da guch vorausſichtlich die 
höher gelegenen Kämpen überfluthet werden, iſt 
von den Außendeichländereien bereits der Roggen 
und auch Gerſte eingefahren. Die Hackfrüchte 
werden natürlich ſehr geſchädigt. Die Buhnen⸗ 
arbeiten ſind bereits ſeit einer Woche eingeſtellt. 
Wegen des allzu hohen Waſſers können auch die 
Fiſcher ihrem Gewerbe nicht wie jonft nachgehen. 
der den Niederungen ſtaut ſich das von der Höhe 
erabkommende Waſſer immer weiter auf. Am 
Sale de erkenne Dr Sungn er 

ulen der Lokalſchulinſpe 2 
3 erſt am 22. d. Mts. auf drei Wochen 

erien. : 

Marienburg, 13. Juli. (Die Schloßbeſichtigung 
geaen Eintrittskarten) iſt ſeit Montag dieſer 

oche in Kraft. In drei Tagen wurden nicht 
weniger als 500 Karten zu 50 Pf. verkauft. 

Marienburg, 12. Juli. (Verſchiedenes.) Herr 
Kanzleirath Henſel hierſelbſt feiert am 21. Auguſt 
d. Is ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Derſelbe 
iſt während dieſer ganzen Zeit ununterbrochen bei 
dem hieſigen Gerichte beſchäftigt geweſen, ein 
Fall, der gewiß ſelten im Beamtenſtande zu per⸗ 
. iſt.— Zum Bazar für das Marienkranken⸗ 
Hehe en aus Ban enn Bohlen 
ine Anzahl reizender Sachen aus der g 
Porzellan ⸗ Manufaktur, wie auch ein Poſtkolli 


Broſchüren des Grafen von Mirbach über deſſen Schill 


Reiſebeſchrei er Kafſerfahrt nach Baläftina 
een hierſelbſt ein Remontemarkt 
ſtatt, auf welchem von der Remonte⸗Kommiſſion 
zehn Pferde im Preiſe von 700 bis 1000 Mar 
angekauft wurden. Vorgeführt wurden circa 80 
ferde. 

irſchau, 15. Juli. (Zuckerfabrik Dirſchau. 
Pe chtsrath der Zuckerfabrik Dirſchau (alte 
hat geſtern beſchloſſen, der General⸗Verſammlung 
eine Dividende von 18 Prozent norauichlagen. Der 
Gewinn beträgt über 180000 Marf. 

Danzig, 14 Juli. (Herr Oberregierungsrath 
Greinert), welcher bekanntlich zum Nachfolger 
des Herrn Eiſenbahndirektions⸗Präſidenten Thome 
ernannt worden iſt, trifft am nächſten Sonntag 
hier ein und wird zunächſt im Hotel „Danziger 
Hof“ Wohnung nehmen. : 

Ortelsburg, 12. Juli. (Eine jugendliche Kindes⸗ 
mörderin) iſt in dem Dorfe Willamowen hieſigen 
Kreiſes ermittelt worden. Die 17 Jahre alte 
Eigenkäthnerstochter Minna Gritzan hatte ihren 
Dienſt bei einem Grundbeſitzer in Willamowen ſeit 
einiger Zeit ohne Grund aufgegeben und befand 
ſich im Elternhauſe. Ihrer Umgebung fiel das 
veränderte Benehmen und Ausſehen der Gritzan 
auf und es wurde dem zuſtändigen Gendarm hier⸗ 
von Anzeige gemacht. In der hierauf eingeleiteten 
Unterſuchung geſtand die MinnaöGritzan nach laugem 

eugnen, vor einigen Tagen einem Kinde das 
Deben geſcheukt, es aber ſogleich darauf umgebracht 
zu haben. Die Leiche war im Garten des Vaters 
an 1 75 . bericharrt. Die 
an wurde ſofort v et un em hie 
Au gerichte Geſängniß zugeführt. bieſiaen 
1 Draunsberg, 11. Juli. (Mehrere junge Störche) 
Machen bin Herr aus Holland, der fich einige 
Rückreise ante 4 A e e nun — 
„in ſein es ſoll der 
ſuch gemacht werden, dieſen Vogel in jene 


Im Schalterhäuschen werden die WW 


Gegend zu ziehen; bis jetzt iſt der Langbein dort 
gan unbekannt geweſen. 4 

önigsberg, 14. Juli. (Der Kanzler im Könige 
reich Preußen, Oberlandesgerichtspräſident Dr. von 
Holleben) der mit dem 1. September d. Js. nach 
63 jähriger Thätigkeit aus dem Juſtizdienſte ſcheidet, 
verabſchiedete ſich am heutigen Vormittage von 
den Beamten des biefigen Bezirkes, die ſich im 
Sitzungsſgale des Oberlandesgerichts verſammelt 
hatten. Im Namen der Direktoren und Mit⸗ 
glieder der Landgerichte und Amtsgerichte des 
Oberlandesgerichtsbezirkes Königsberg war der 
Präſident des hieſigen Landgerichtes Herr Harder 
erſchienen, der eine prächtig ausgeſtattete Adreſſe 
überreichte. Die Mappe derſelben, in gepreßtem 
braunen Leder 8 zeigt auf ihrer Vorderſeite 
inmitten eines ſilbernen Lorbeerkranzes die Seite 
des königlichen Schloſſes, auf der ſich der Aufgaug 
zum Oberlandesgericht befindet. Auf dem Titel⸗ 
blatt iſt die Göttin der d in allegori⸗ 
ſcher Form dargeſtellt. In der Adreſſe wird auf 
die ehrenvolle 14 jährige Thätigkeit des Scheiden⸗ 
den als höchſter Richter der Provinz und auf die 
Anerkennung, die ſich derſelbe in ſeinem amtlichen 
Birken in der Geſammtheit des Volkes erworben, 
hingewieſen und ſeine ſtrenge Gerechtigkeitsliebe 
und das Wohlwollen gegenüber den Beamten be⸗ 
tont. Die Adreſſe trägt die Unterſchrift der Präſi⸗ 
denten der acht Landgerichte: Buhrow, Kiſchke, 
Emmel, Harder, Harraſſowitz, Mantel, Mac⸗Lean 
und Dous. Die Sengtspräſidenten und das 
Richter⸗Kollegium des Oberlandesgerichts über⸗ 
reichten durch den Herrn Senatspräſidenten Cas⸗ 
par unter ehrenden Anſprachen ein künſtleriſch 
ausgeführtes Gruppenbild der richterlichen Be⸗ 
amten des Oberlandesgerichtes mit dem mit den 
Bildniſſen der ſämmtlichen preußiſchen Könige ge⸗ 
ſchmückten Seſſionszimmer des Oberlandesgerichtes. 
Aehnliche Widmungen überbrachten Abordnungen 
der Beamten der Stagtsanwaltſchaft und der 
Rechtsanwälte des hieſigen Oberlandesgerichts⸗ 
bezirkes. Auch von den Bureanbeamten verab⸗ 
ſchiedete ſich der Herr Kanzler, der gegenwärtig 
im 85. Lebensjahre ſteht. Ende dieſes Monats be⸗ 
giebt ſich Exzellenz von Holleben nach Kaſſel, um 
dort Wohnung zu nehmen. 

Königsberg, 14. Juli. (Jufolge Genuſſes von 
Pilzen) waren in den letzten Tagen die Familien⸗ 
angehörigen des in der Bülowſtraße wohnhaften 
Faktors M. ſchwer erkrankt. Von Gr-Raum 
zurückgekehrt, hatten die beiden älteſten Söhne 
des M. einen Korb Pilze verſchiedener Arten 
mitgebracht, welche als hochwillkommenes Gericht 
an demſelben Abend verzehrt wurden. Unmittel⸗ 
bar nach dem Gennſſe des Abendbrots erkrankten 
beide Söhne ſowie die Ehefrau des M. derart, 
daß ärztliche Hilfe nachgeſucht werden mußte. 
Wie ſich ergab, lag Vergiftung durch Pilze vor. 
Jufolge der rechtzeitig angewandten Gegenmittel 
wurden die beiden Söhne gerettet, Frau M. liegt 
noch krauk darnieder. 

Tilſit, 11. Juli. (Unglücksfall.) Heute Vor⸗ 
mittag brach ein vier Stock hohes Gerüſt in der 
Landwehrſtraße zuſammen und riß den Maurer⸗ 
geſellen Kratzat herunter. Kr. zog ſich dabei 
innere Verletzungen der Bruſt an, job ſeine 
Aufnahme in ein Krankenhaus erfo ben mußte. 
Vier anderen auf dem Gerüſte befindlichen 
Maurern gelang es, ſich an den Fenſtern feſt⸗ 
zuhalten und ſich vor dem Abſturze zu bewahren. 

; ua 13. Juli. (Der Dampferausflug des 
hieſigen. Männergeſangverein) iſt des Weichſel⸗ 
a wegen um 8 Tage verſchoben. 

zromberg, 13. Juli. (Stiftung.) In der 
geſtrigen Sitzung des epangeliſchen Gemeinde⸗ 
Kircheurathes theilte der Vorſitzende Herr Super⸗ 
intendent Harau mit, daß der Kaufmann Emil 
Kolwitz (Mitglied der Firma Ludwig Kolwitz) zum 
ehrenden Andenken ſeines Bruders, des am 27. v. 
Mts. verſtorbenen Rechtsanwaltes und Notars 
Otto his, 30000 Mark für die auf dem Hann 
ar m enberu- lat nen zu erbauende evangelische 
ul enen l 5 Be 5 8 5 
ile dieſer Stiftungsſumme ein Tauf⸗ 

ſtein in der Kirche errichtet werden ſoll. 
ei Aalen, 14. Juli. (Radwettfahren.) Der Ver⸗ 
f n für Radwetrfahren zu Poſen veranſtaltet auf 

Sing am 9 a 5 

: onntag den 30. Juli cr. nach⸗ 
mittags 3, Uhr fein erſtes diesjähriges Wett⸗ 
fahren. Die Ausſchreibung enthält ein Er⸗ 


k munterungs⸗ und Vorgabefahren für Herren⸗ 


fahrer und je ein Hauptfahren und ein Tandem⸗ 
Büren für Herrenfahrer und Berufsfahrer. Die 
ahn ſteht den Trainfrenden 14 Tage vorher 
often, und können Trainirkarten ſchon jetzt bei 
N Herren G. Mattheus, Wilhelmsplatz 18, P. 
andowski, Gr. Gerberſtraße 38 und C. Aß⸗ 
yom, Wilhelmſtraße 21 gegen Zahlung von drei 
ark in Empfang genommen werden. Den⸗ 
jenigen Fahrern, welche ſich jedoch zum Rennen 
melden, ſteht die Bahn drei Tage vor dem 
Rennen zum Trainiren gratis zur Verfügung. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 16. Juli 1857, vor 42 
Jahren, ſtarb zu Paris der franzöſiſche Lieder⸗ 
5 Pierre Jean de Beranger. Be⸗ 
annt mit den Gefühlen und Stimmungen des 
Volkes, aus deſſen Reihen er hervorgegangen, traf 
er in ſeinen Gedichten den natürlichen einfachen 
. — nn ging, B er en Bi 

. er vollkommenſte Ausdru 
des franzöſiſchen Natfonalcharakters in feiner 


edleren Erſcheinung. 
1780 in Paris 3 wurde am 19. Auguſt 


Am 17, Juli 1793, vor 106 Ja ren, ſtarb zu 
Paris Charlotte rn den Bl 
Aud in einer gungen gene ae 

e 
Marat durch ihre Hand gefallen 5 


Mann, der alles, was ſonſt für ruüchlos 
egolten, Todtſchlag des politiſche 8, 
Raub des fremden Ugen tune = we 


Recht des Volkes forderte. Marats Leiche w 
im Wantheon beigeſetzt. che wurde 


Thorn, 14. Juli 1899. 

— (Perſonalien.) Der Rechtskandidat Franz 
Kolberg aus Culmſee iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht daſelbſt zur Beſchäftigung 
überwieſen. 5 

—. (Berfonalien in der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Die Prüfung zum 
Stationsaſſiſtenten haben beſtanden: Die Stations⸗ 
hben Bieder aus Kreuz und Jacob aus 
Thorn. 

— Gerdbuch⸗ Auktion) Die diesjährige 
Herbſt⸗Anktion der weſtpreußiſchen Herdbuch⸗ 
Geſellſchaft findet in der letzten Septemberwoche 
in Marienburg ſtatt. Zum Verkauf gelangen 
Bullen, Kühe und Färſen. Anmeldungen hierzu 
ſind von den Züchtern bei dem Geſchäftsführer 
Herrn Franz Raſch⸗ Zoppot noch vor dem 
1. Auguſt cr. einzureichen. Spätere Anmeldungen 
werden nicht berückſichtigt. 

— (Mit der Roggenernt e) iſt auch in 
unſerer Gegend begonnen worden. An ver⸗ 
ſchiedenen Stellen ſieht man das abgemähte Ge⸗ 
treide ſchon in Stiegen aufgeſtellt. Möchte die 
Witterung dem weiteren Verlaufe der Ernte 
günſtig ſein. 

— (Der Genuß des Sauerampfers) gilt 
im allgemeinen als unſchädlich. Beſonders jetzt, 
in der heißen Jahreszeit, wird er wegen ſeines 
Säuregehaltes als ein durſtſtillendes und erquicken⸗ 
des Mittel geſchätzt; auch in manchen Haus⸗ 
haltungen iſt er in Form von Suppen und Salat 
beliebt. Vor allem find es die Kinder, welche bei 
ihren Spielen in der freien Natur den Sauerampfer 
friſch vom Wege pflücken und in großen Mengen 
verſpeiſen. Demgegenüber mahnt ein von Prof. 
Eichhorſt⸗Berlin veröffentlichter Fall von tödtlicher 
Vergiftung nach dem Genuß von Sauerampfer zur 
Vorſicht. Ein zwölfjähriger Knabe hatte beim 
Umhertummeln auf der Wieſe große Mengen von 
Sauerampfer genoſſen, war daun mit heftigen 
Leibſchmerzen, Erbrechen und Durchfall erkrankt 
und ſchließlich bewußtlos geworden. 79 Tage 
darauf verſchied der Knabe. Wie die Leichen 
öffnung ergab, handelte es ſich um eine ſchwere 
Nierenentzündung, welche auf die ſchädliche Ein⸗ 
wirkung der im Ampfer enthaltenen Klee- oder 
Oralſäure zurückzuführen war. Die mitgetheilte 
Erfahrung lehrt, daß ein reichlicher Genuß von 
Sauerampfer zu ernſter Lebensgefahr zu führen 
vermag. BR. Saas 
„ (Die Gurkenzeit ift gefährlich.) Mit 
ihr ſtellen ſich jedesmal Verdauungsſtörungen, wie 
Aufälle von Cholerine, ein, und doch iſt es leicht 
erklärlich. Die Früchte haben bei ihrem Genuß 
drei Stadien, nämlich unreif, reif und gekocht. 
Alles Unreife, d. h. von der Some noch nicht gar 
gemachte, iſt für die Verdauung mehr oder minder 
ſchädlich. Alles Gekochte, auch bei den Früchten, 
iſt am zuträglichſten. Nun ißt man gerade die 
Gurke nicht blos ungekocht, ſondern unreif; denn 
ihr Same hat ſich noch nicht gelöſt. Kein Wunder, 
daß ſie ſchon bei den Römern für ungeſund im 
ungekochten Zuſtand galt. Man kochte ſie allge⸗ 
mein, und der Schriftſteller Collunelles ſagt, daß 
ſie gekocht mit Eſſig, Oel und etwas Honig einen 
ausgezeichneten Salat gebe. Andere Salate kocht 
man auch, wenigſtens ſind ſie gekocht beſſer be⸗ 
kömmlich. In Rußland, wo man die meiſten 
Gurken zieht und wo ſie ein Hauptnahrungsmittel 
abgeben, genießt man ſie faſt nur gekocht, ebenſo 
in England. Der engliſche Arzt Abornethy ſagt 
von dieſem Salat: „Schäle die Gurke, ſchneide 
und wiege fie, gieb Salz. Pfeffer und Eſſig zu und 
wirf alles dann zum Fenſter hinaus.“ Daß der 
Salat von rohen Gurken halbe Tage nachher noch 
aufſtößt, iſt ein Zeichen von ihrer ſchweren Ver⸗ 
daulichkeit. Dem hilft man zwar ſchon durch Weg⸗ 
laſſen des Oeles ab; allein gekocht ift ſtets empfehlens⸗ 
werther. Dann braucht man das wohlſchmeckende 
Del nicht zu miſſen, und man ſpürt nichts von 
Magenbeſchwerden. 
—Gahnärzte⸗Verſammlung.) Morgen 
Sonntag den 16, und Montag den 17. Juli findet 
in Schneidemühl eine Verſammlung der prakti- 
ſchen Zahnärzte der Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen ſtatt. 

— (Thierſchutz⸗Verein) In der geſtrigen 
Sitzung des Vorſtandes wurde mitgetheilt, daß 
von den 250 beſchafften Niſtkäſtchen 170 abgeſetzt 
worden find. Auch mit der Beſiedelung dieſer in 
Gärten ꝛc. angebrachten Niſtkäſtchen find die Er⸗ 
gebniſſe erfreuliche. Wie weiter mitgetheilt wurde, 
ſind im erſten Halbjahre 1899 drei gerichtliche 
Beſtrafungen wegen Thierquälerei durch die 
hieſige Amtsanwaltſchaft erfolgt. Zwei Perſonen 
aus Thorn und eine aus Schönſee wurden be⸗ 
ſtraft: Zwei zu 10 Mk. Geldbuße und 1 Woche Haft 
wegen Mißhandlung eines Pferdes und eine zu 
3 Maxk Geldbuße, weil der Betreffende ein Kalb 
beim Trausport an den Beinen gefeſſelt hatte. 

— (Der Handwerker⸗ Verein) ver 
anſtaltet das kürzlich wegen ungünſtigen Wetters 
ausgefallene Garten ⸗ Konzert nunmehr am 
kommenden Montag den 17. d. Mts. im „Tivoli“. 
Das Konzert beginnt um 7 Uhr abends. Die 
Mitglieder haben freien Zutritt, Gäſte zahlen 20 
Pf. Entree. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Dr. 
Roſenberg. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Woelfel, Amtsrichter Zippel, Land⸗ 
richter Schreiber und Gerichtsaſſeſſor Pauly. Die 
Stagtsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
diätar Kompa. — Am 11. April d. Is. ſtattete 
das Dienſtmädchen Bertha Knitter von hier dem 
Dienſtmädchen Ziemarski hier einen Beſuch ab 
und ſtahl der letzteren bei dieſer Gelegenheit einen 
Siegelring im Werthe von 22 Mk. Die Knitter 
beſtritt zwar die That, ſie wurde derſelben in⸗ 
deſſen für überführt erachtet und zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Der Sackträger Michael 
Kempinski von hier war beſchuldigt, vom Güter⸗ 
Bahnhofe hierſelbſt zwei Sack Kleie geſtohlen und 
dieſelbe an den Streckenarbeiter Johann Fillmit 
in Stewken zum Preiſe von 4 Mark verkauft zu 
haben. Die Angeklagten beſtritten, ſchuldig zu 
ſein. Der Gerichtshof hielt den Beweis für die 


Schuld der Angeklagten auch nicht für erbracht 


und erkaunte deshalb auf Freiſprechung. — In 
der nächſtfolgenden Sache betrat unter der der 
klage der gefährlichen Körperverletzung der Ar⸗ 
beiter Julius Lange aus Eulm die Anklagebank. 
Lange gerieth am 14. Mai d. Is. aus nichtigen 
Urſachen mit dem Töpferſohn Oskar Aehlich aus 
Culm, mit dem er zuſammen in einem Hauſe 
wohnte, in Streit. Aehlich hatte ſich mit einem 
Stocke bewaffnet, den Lange ihm bereits weg⸗ 
geriſſen hatte, ehe die Mutter des Aehlich ihrem 
Sohne zur Hilfe geeilt war. In dem Augen⸗ 
blicke, in welchem die Mutter des Aehlich dem 
Lauge entgegentrat, verſetzte Lange der letzteren 
mit einem ſcharfen Inſtrumente, wahrſcheinlich 
einem Meſſer, einen Stich in die Stirne. Dann 
ſchlug Lange noch mit dem Stocke auf die Frau 
Aehlich und deren Sohn ein. Die Frau Aehlich 
hatte ganz erhebliche Verletzungen davongetragen. 
Lange führte zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er 
von Aehlich zuerſt geſchlagen und dadurch zu der 
That gereizt worden ſei. Der Gerichtshof ver⸗ 
hängte über den Angeklagten eine fünfmongtliche 
Gefängnißſtrafe. — Die Anklage in der nächſten 
Sache richtete ſich gegen den Pautoffelmacher 
Friedrich Froehlich aus Schwedenhöhe, z. Zt. in 
Haft, und betraf das Verbrechen des ſchweren 
Diebſtahls. Zu einer Zeit, als der Beſitzer Wil⸗ 
helm Pieper ans Wilhelmsau mit ſeiner Familie 
auf dem Felde ſich befand und niemand zu Hauſe 
anweſend war, ſtieg der Angeklagte durch das 
Fenſter in die Pieper'ſche Wohnung ein und ſtahl 
aus derſelben eine Taſchenuhr und 53 Mk. baares 
Geld. Als er beim Zuſammenlegen von Kleidungs⸗ 
ſtücken beſchäftigt war, wurde er von Pieper. 
welcher von dem Eindringen des Augeklagten in 
die Wohnung durch dritte Perſonen verſtändigt 
war, überraſcht. Angeklagter entfloh durch das 
Feuſter; er wurde jedoch von Pieper verfolgt, er⸗ 
griffen und feſtgenommen. Froehlich war im 
großen und ganzen geſtändig. Nur von dem 
Kleiderdiebſtahlsverſuche wollte er nichts wiſſen. 
Der Gerichtshof erkannte gegen ihn unter Berück⸗ 
ſichtigung des Umſtandes, daß er bereits mehr⸗ 
fach, darunter auch mit Zuchthaus beſtraft ift, 
auf eine Zuchthausſtrafe von 3 Jahren, Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
5 Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. — 
Unter der Auklage der Bedrohung, der Anſtiftung 
dazu und der Sachbeſchädigung betraten alsdann 
der Schmiedegeſelle Emil Sarge, der Arbeiter 
Reinhold Goruy und der Knecht Auguſt Stroh⸗ 
hecker, ſämmtlich aus Kl.⸗Czyſte, die Anklage⸗ 
bank. Im Schwenk'ſchen Gaſthauſe zu Kl.⸗Czyſte 
fand am Abend des 3. April cr. ein Tanzver⸗ 
gnügen ſtatt, an dem noch in ſpäter Abendſtunde 
die Angeklagten ſich zu betheiligen wünſchten. 
Der Wirth ließ dieſes nicht zu und gebot Feier⸗ 
abend, worauf ſich die Angeklagten entfernten. 
Draußen ergriff Strohhecker einen Stein und 
ſchlenderte dieſen durch das Fenſter in die Gaſt⸗ 
ſtube, in welcher ſich außer dem Wirth auch noch 
die Beſitzerſöhne Friedrich und Richard Reiß be⸗ 
fanden, Alle drei machten ſich an die Verfolgung 
der Angeklagten, um feſtzuſtellen, wer von ihnen 
den Stein in die Gaſtſtube geworfen habe. Bei 
ihrer Annäherung an die Angeklagten rief Goruy 
dem Sarge, welcher einen Revolver bei ſich trug. 
zu, auf ihre Verfolger zu ſchießen, damit dieſe 
von ihrem Vorhaben Abſtand nähmen. Dieſer 
Aufforderung kam Sarge auch nach, indem er 
zwei Schüſſe auf Schwenk und ſeine Begleiter 
abfeuerte. Glücklicherweiſe trafen die Kugeln 
nicht, ſie flogen aber dicht an den Köpfen der 
Verfolger vorbei. Unter dieſen Umſtänden nahmen 
die Angegriffenen von der Verfolgung Abſtand 
und ſuchten Schutz hinter Bäumen und der⸗ 
gleichen. Die Angeklagten wollten in der Trunken⸗ 
heit gehandelt haben. Der Gerichtshof ſprach von 
ihnen nur den Sarge und den Strohhecker ſchuldig 
und verurtheilte dieſe zu einer Geldſtrafe von je 
50 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle zu je zehn 
Tagen Haft. Gorny wurde freigeſprochen. — 
Auch in der letzten Sache, welche ſich gegen den 
Scharwerker Stanislaus Rojewski aus Zaleſte 
richtete und unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
verhandelt wurde, wurde auf Freiſprechung er⸗ 
kannt. Rojewski ſollte ſich des Sittlichkeits⸗ 
verbrecheus und der verſuchten Nöthigung ſchuldig 
gemacht haben. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 14. Juli. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Der Leutemangel im Weichſelgebiet 
iſt heuer größer als in früheren Jahren, ſodaß 
die Gutsbeſitzer aus dem inneren Rußland ſehr 
viele Erntearbeiter kommen laſſen mußten. — 
Die Obſternte im Warſchauer Gebiete iſt ſehr 
gering, weil der reichliche Blütenanſatz durch die 
anhaltend naſſe und kalte Witterung ſtark ges 
litten hat. — 35 neue ruſſiſche Rübenzucker⸗ 
Iabriten werden im Herbſt ihren Betrieb er⸗ 
öffnen. 

— — — — 2 m — 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 


In Nr. 163 vom 14. d. Mts. wird unter „Ein⸗ 
geſandt“ behauptet, daß die hieſige Handelskammer 
gelegentlich der neuen Gerichts⸗Organiſation ver⸗ 
jaumt habe, ein Handelsgericht zu fordern. Der 
Einſender iſt ſchlecht unterrichtet, denn die Handels⸗ 
kammer hat im Jahre 1877 in einer an die könig⸗ 
liche Regierung zu Marienwerder gerichteten Ein⸗ 
gabe den dringenden Wunſch ausgeſprochen, daß 
hier eine Kammer für Handelsſachen und zwar 
für den Landgerichtsbezirk Thorn errichtet werde. 
Dem Antrage wurde jedoch nicht entſprochen und 
auch als im Jahre 1896 die Kammer den gleichen 
Antrag ſtellte und ihn ausführlich mit der wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedeutung des Bezirks begründete, er⸗ 
folgte ſeitens des Herrn Juſtizminiſters ein ab⸗ 
lehnender Beſcheid ohne Angabe von Gründen. 
Darauf beſchloß die Handelskammer, die Angelegen⸗ 
heit im Auge zu behalten und den Antrag zu ge⸗ 
legener Zeit wieder einzubringen. 


Verantwortlich für den halt: Heinrich Wartmann in Thorn. 


epa 


Wir machen hierdurch darauf 
aufmerkſam, daß die Wagen 
unſerer Bahn mit weißen 
Schildern nach der Schul⸗ 
ſtraße, mit rothen Schildern 
nach der Ziegelei fahren. 


Elektrizitätswerke 
Thorn. 


Mittwoch den 19. ‚sul 109 1899 


nachmittags 4 

ſollen die Reparaturen an = "Sie 
zu Roßgarten im ganzen oder im 
einzelnen an Ort und Stelle an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gegeben. 

Roßgarten den 13. Juli 1899. 


Der Gemeindevorſteher. 
Eggert. 


Suche kleines Sand, 


12—18 Morg. groß, w. Hälfte Wieſen, 
m. g. Kuhhen, mögl. an Chauſſee, nicht 
uber Klm. v. d. Stadt gel., zu kaufen. 
Meld. m. Beſchaffenheit u. Preisangabe 
ſind in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. unter 
N. 555 z. Weiterbeförderung niederzul. 


big £ geh Sattuicihicnft, 


le von Thorn, mit ca. 
5 e gutem Acker und Sen 
gutem Inventar und voller Ernte, 
iſt ſofort zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Uhrmacher Grun wal, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 12. 


3990 Mark 


werden auf ein ſtädt. Grundſtück auf 
kürzere oder längere Zeit geſucht. An⸗ 
erbieten unter H. H. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


„srewiliger Verkauf! 

Am 1. Auguſt 1899 hört die 
fahrende Sanbbriefträgerfteile Thorn, 
Eulmer-Borjtadt mit Mocker auf, da 
will ich mein Pferd, brauner Wallach, 

10%), Jahre alt, verkaufen; auch 
Pferdegeſchirr, Sielen, Pferdedecke, 
Spazierſchlitten, alles billig. Kauf⸗ 
luſtige wollen ſich bis dahin melden 
beim Landbriefträger Pliszka, 
Philoſophenweg 10. 
Ein Paar elegante 


Karoſſiers, 


Rappen) zu verkaufen. 
Zakrzewko b. Ostaszewo. 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstrasse ’s, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und 

des Waarenhauses für deutsche 
Beamte, 

Alleinige Erzeugung von Relief- 

„hotographien en Stumann) für 


h 
mehrfach prämiirt. 
Sees 


Photographische 
Apparate ö 


sowie 
sämmtliche Artikel zur Photographie & 8 
empfiehlt © 
Paul Weber, 
Drogenhandlung, 
8 Culmerstrasse Nr. I. 
SSeeegggesesessee 


Eiſerne Ständer 


zu Gartentiſchen geeignet, billig zu 
verkaufen. 
Krolikowski, Culmerſtr. 5, I. 


3 u. Saiten aller Art 
N 
Gläsel Mössner, i 
Markneukirhen k. S. Cataloge frei 
Ken! Ken! 
Internationale 


Guitar - Zither, 
zu haben auch in eng. 
unterricht grat 
Ludwig, 
Gerberſtraße 21, 2 Treppen. 
einſten in Zucker gekochten 
pro Lt Him beerſa 
T. inkl. Flaſche 1,30 Mk. 
Citronensaft 


pro Ltr. inkl. Flaſche 1,30 Mk. 


tr. ür ſchſe 1,30 
n aſche 
ir zurälctgel. Flaſchen zahle 15 Pf 
Moselwein 
pro Flaſche 0,50 Mk. 


Bheinwein 


pro Flaſche 0,75, 1,00 u. 1,25 Mk. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Besondere Staatsaufsicht. 


7 mit Gewinnbetheiligung zur Erhöhung des Einkommens n. Alters- 
versorgung. Kapitawersicherung auf den Erlebensfall. 5 


5 er 6 — Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 


3 ringe bringt meinen geſchätzten Kun⸗ 
den 50 9 E diesmal mehr als 


555 SR eee ee 


Brennabor“ 


das beste und beliebteste Fahrrad der Welt. 
1899er Modell Nr. 1: 

Billigſtes Touren⸗ und 
Militär⸗Rad. 


Wunderbar leichter Lauf und W 
dabei faſt unverwüſtlich. * 
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8 Oskar Klammer, 


2 Brombergerftr. 84 Thorn Ill, Brombergerſtr. 84. 
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sich auszeichnende Waschseife. 


Grolse’ Ersparnils an Zeit und Arbeit. 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
Zandel vorkommen, beachte man genau, daſs jedes 
‚Äghte“ Stück meine volle Firma trägt! 
Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 —— 


d 6 Pfd.-Packste mit Gratisbeilage eines Stückes 
jeife), sowie in einzelnen Stücken. 


rn dEnitöllan- durch Plakate e Obige Abbildung) kenntlich. 
Zu haben in Thorn: 


J. 6. Adolph, Car I Sakriss, 
Anders & Co., S. Simon, 
P. Begdon, P. Smolinski. 


E. Szyminskl, 
Paul Walke, 
E. Weber, 


Hugo Claass, 
Hugo Eromin, 
M. Kaliski, 


M. Kalkstein von Oslowskj, Paul Weber, 
A. Kirmes, A. Wollenberg, 
A. Mazurkleuloz Nachf., Inhaber J. Wollenberg Nachf., Inh. Silber- 
„ Piskorski, stein 
in Mocker bei: Bruno Bauer. 


> und Parfümerie-Fabrik. 
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
Vertreter: Walter Güte, Agenturen, Altſtädtiſcher Markt. I 


empfiehlt ihre and men beli 


ae 


Loeomobilen er 10 Autterfäneidemafhinen 

von 4 bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste 

Betriebsmaschinen 


für Industrie per Sandwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren- Dampfkessel, = 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Spsteme. 


Rübenſchneider, 


kin klein. Rollwagen 


Vertreter: Theodor Voss, Jugenieur, 


n Dom Neu⸗Grabia. 


T Tilſiter Käſe 


. in Poſtkolli pro Pfund 25 Pfg. 


n Rent Versicherip: Al 


Gegründet 1838. Vermögen: 
zu Berlin. 108 Atte nen mark. 5 
Versicherung von sofort beginnend und aufgeschobene Renten 


nahme. 


geben, nur gegen 


Molkerei Kl. Baumgart, 
bei Nikolaiken Weſtpr. 


Schönheit! 
Zartes, reines Geſicht, blendend 
ſchöner Teint, roſiges jugendfriſches 
Ausſehen, ſammetweiche Haut, weiße 
Hände in kurzer Zeit erzielt man 
durch 5 
Lana-Seife von 
Hahn & Hasselbach, Dresden. 
Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen, 
rothe Flecken und Pickeln, à Stück 50 
Pf. bei A. Koczwara, Eliſabethſtr. 12. 


nk a Erfparniß! | Malergehilfen 


Gustav Schleising, Bromberg, „ 


Erſtes Oſtd 3 * 
le bereiten. ip Press Sehnen rigen 


Geschäftspläne und Auskunft bei: P. Pappe in Danzig, Anker- 


Schleising’sche find die beſten und billigſten. 


Mein Nichtbeitritt zum Tapeten⸗ 


Schloßſtraße 16. 


Maschinenfabrik „Badania“ A.-6. 


Weinheim (Baden). 
Vertreter für Oſt⸗ und Weſtpreußen: 


\ Louis Badt, Königsberg i. Pr. Goggenitr. 24 


ten und gern gekauften Spezialitäten: 


Hand⸗ und Göpeldreſchmaſchinen, 
Glattſtroh⸗ und Breitdreſchmaſchinen, 


Schrotmühlen mit Nahlplatten 


— Heft für die nche! 


ohne en für 20 Ztr. Tragfähigkeit. à 10 Pfg. 


größere Poſten billi ige Bor abzu⸗⸗ 8 


Paul Schiller, Malermeiſter, Aucht von ſoglei 


6664444. 
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5 Reparaturen 


Lokomobilen, Danpf- Dresch- Maschinen, >< 
Dampfwnaidinen und Dampfkeſſeln, 


ſowie an 
4 binntlizen Iandirthfänftlihen Rafäinen, 8.2 
> Einziehen von neuen 52 
4 Ftuerbuchſen und Siederöhren 2 


> 


2 


>< 
>< 


übernimmt und führt zu billigſten Preiſen aus 


s . Drewitz, Thorn, £ 


— eg =— 
Kesselschmiede und Maschinenfabrik. 


AAAAAAALLAAAAA AA / 
LUNA 


n 


il! 
5 
An- 


28 # 
= ua 


5, tenthee u. 
* Saller ügende tät: zur Eee zu 120 Pitten formirt. 
an banen Haushalte ſollen Tacht's Ma genpillen fehlen. Deren 

regelmäßiger Gebrauch iſt von wahrhaft ebene . Wirkung, 
He bt das Allgemeinbefinden u. Je die Lebens⸗ u. Schaffens⸗ 
freudigkeit in hohem Maaße. Nervöſe, ſowie auch Perſonen, die 
eigentlich nicht jagen können, was u. wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld ihrerümgebung auf die härteſten Proben zu ſtellen pflegen, 

; werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 
Zeit ganz andere Menſchen! Die Wirkung 91 prompt und über⸗ 


Doch hüte ſich das kaufende Publitum vor Nach⸗ 5 
eiche Anerkenn.⸗ u. 2 
J hee zum Preiſe von Mk. 1.— Schachtel. Wo 
nicht, direkt v. Apotheker Ed, nacht, Zerbst in Inh. 


N Fatharinenftr. 12 
(am Wilhelmsplatz) 


iſt die Wohnung im zweiten, oder auf Wunſch im erſten 
Stock, beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, hohen Zimmern, 
Entree und Zubehör, von ſogleich oder ab 1. Oktober er. zu 


** C. 22 — ——'uI''u—— . G- DOMbrOwski. 
. .. ̃ jẽQu—————— nme ee Si Affen Slitenfonig 


a | empfiehlt Kirmes; 


Hohe Masten 


bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf don Kindern und 
jungen Leuten mit vielen Stückein⸗ 
lagen bei der — — Reuten⸗ 
verſichernugs⸗Anſtalt zu dresden. 
Auskunft koſtenfrei bei E. Lenz, 
Danzig, Langgarten 17. 


Als Modiftin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
J. Jeschke, 
Schillerſtraße Nr. 7, 3 Treppen. 


Einen tüchligen Schmied 
einige Schloſſergeſellen 


ſtellt ein Leopold Labes, 


Pak 
verl.ausdr.die echten Tacht'sMagenpillen. 
O ahmungen u. er Sure 2 


in etwa 30 verſchiedenen 
Ausführungen, 


Putzmühlen ꝛc. 


Dr. Oetkers Backpulver, 
Dr, Oetkers Vanille⸗Zucker, 
Dr. Oetkers Pudding⸗Pulver 
Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von 

Anton Koczwara. 
Paul Weber. 


Schloſſermeiſter. 


Maurer 


ſtellt fo fort ein 


Teufel, 


Maurermeiſter. 


1 fil. helles Part, Sinner 


mitten in der Stadt, mit Fernſprech⸗ 


Anſchluß, hier, in welchem ſich noch 
ein Burean befindet, iſt ſofort 
Wer sein Vieh lieb hat, es frisch | anderweitig zu vermiethen. Wo, ſagt 
und in gutem Zustande halten will, | die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
muss stets vorräthig haben: 
v. Robbe's Pferde-, Rindvieh- und 
Schweine-Fress-Mastpulver, 
Restitutionsfluid, sowie Butterpulver 
a 50 Pf. und 1 Mk. Ferner 
v. Kobbe’s Viehwasch-Essenz gegen] zur Weſtpreußiſchen Pferde⸗Ver⸗ 
Ungeziefer, Räude und Haut-Aus- er 4 — . re Hauptge⸗ 
schlag. In Dosen à 1 Mk., 1,50, 3 winn eine Lipännige Equipage, 
und * Mk. erhältlich 2 5 Ziefung am 20. Juli er., à 1, 
Anders & Co., Mar 
RE zur Königsberger Thiergarten« 
Einen Bauſcreiber, Lotterie, Bean dg i. W. 
5 e. 2 Ofiober r, & 440 Mark; 
Mann 51 uter Han er 8 ar 
1 N find zu haben in der 
Gelgäftsfelle der, Thorner Preſſe“. 


Baugeſchüft Hehrlein. 


SSS GSS SSS SSS SSS 


Gebrüder Pichert, 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
horn, „= Culmsee, 


Asphalt-, Dacypappen- und 
Holszenent-Fabrik, 
Bedachungs- und Asphaltirungs-Geschäft, 
Verlegung von Stabfufzboden, 
MHörtelwerk und Schieferschleiferei, 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung 
prompter und billigſter Bedienung. 


Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 


Tieſbohrbrunnen, 
Wiasserle ⸗Brunnen, 


asserleitungen, 


Kanaliſationen 
. empfiehlt ſich 
Briefener 1 1 l. 
Kunſfein⸗Fabril 
Schröter & Co. 


Uederzeugen Sie sich, dass meine 


Er 


Massey-Harris-Mähmaschinen 


m ekten Kugel⸗ und Rollenlagern find unstreitig die beiten, leichtzügigſten und im 
* e eßrauch die Sitten Maſchinen auf dem Weltmarkt. 
Ich offerire, ſo lange der Vorra 


reicht: 


Muſſey⸗Harris⸗vrantford⸗Gtusniher, 
Maliey-Harrid-Brantford-Getreidenäher, 
Maſſey⸗Harris⸗Juperal⸗Sctiedenähe, 
Rue — Maſſey⸗Harris⸗ i Glevator-Bindemäher, 
a 7 Maeg-Harid-etptScnmender ui 


e Haupt-Katalog gratis & franco. 
August Stukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grösstes 


BESTITTINT SSS 
Empfehle mein großes Lager hochfeiner 


5 
Reſervetheile zu dieſen Maſchinen ſtets Be 2 8 Im)- Und Hülſchwagen, 


Special-Fahrrad-Versand-Haus. 8 
=. VEFARFTTE Illnſtrirte Kataloge gratis und franto, ) REDEN 2 8 
Achtung!! E. Drewitz, Thorn, Selb nfah tet. E 8 


für die Herten Landwirthe. 


Zur bevorſtehenden Heu⸗, Klee 
und Getreide⸗Ernte offerire ich den 9 
Herren Landwirthen ſehr gute u. dauer⸗ 
hafte, aus beſtem Stahl geſchmiedete 


Sensen = 


unter Garantie, zum Preiſe von 7,00 
Mark pro Stück unter Nachnahme 
oder vorherige Einſendung des Betrages. 
Joh. P. Olszewski, Graudenz, 
Peterſilienſtraße Nr. 1. 


Kaffee 


friſch gebrannt feine Qualität 
1 80 Pf 


Pfund 0, 2 
Perl⸗Miſchung 
garantirt feine Qualität 
Pfund 1,00 Mk. 


Cacao leiqiiloslich 


garantirt rein Pfund 1,40 Mk. 


Cac30 leiqtlöslic 


feines Holländiſches Fabrikat 
Pfund 1,60 —2,00 Mk. 


Bafercacao 
nd 1,00 Mk. 


Pfu 
Vauille⸗Vruch⸗Chokolade 
Pfund 0,80 Mk. 


Feinſtes 
Vanille⸗Chokoladenpulber 
Pfund 0,60 Mk. 


Eiſengießzerei und Maſchinenfabrik. 


ſchnell und billig in der Wagenfabrik 


Ww. M. Gründer. 
SS 


C rere 


3 Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


zKaufmännische Ausbildung.: 


© welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 


Maschinen 
2 Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern und 8 


in großer Auswahl 2 Vormünder belieben gratis Juſtitutsnachrichten zu verlangen. 2 
offerirt billigſt 3 Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut : 
9 

% 

2 


veell ausgeführt. 8 
Reparaturen, ſowie Auflackiren alter Wagen ſauber, 5 
2 


® 
Beſtellungen auf Wagen jeder Art werden ſolide und 


Wring- 


„eee 


++ 


» Franz Zährer. |? Otto Siede, Elbing. 


Königl. behördl. konzeſſtonirte Anſtalt. 
Seeed οοοοοπẽ,oe,οοοο,ẽ,ẽ: e οο,e eee 


Das solideste Fahrrad isi 


N „Wanderer“. 


Verkaufsstelle: Walter Brust, Thorn. 


Für Magenleidende! 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 


reg? Die Miſchungen von Kaiſer's Kaffee find infolge 
Millionen langjähriger Erfahrung erprobt, wodurch ſich 
Kaiſer's Kaffee einer ſo großen 
* * Menſchen Beliebtheit erfreut. 
Kaiſer's Kaffee , 
wird birefe — den trinken M M M M X * 


Produktionsländern 2 7 
importirt u. ohne Zwiſchen⸗ Kaiſer's Kaffee. *. 


0 Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 
En a 85 un oder durch an ene, — ein 5 wie: 
5 ö 5 agenkatarrh, Magenkrampf, 
handel an die Konſumenten abgegeben. Masgenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimun 
Pfund 80 DR zugezogen haben, fei Hiermit ein gutes Hausmittel 8 beffen 5 


Nur zu haben in 


Kaiſer's Kaffeegeſchäft 


Breiteſtraße 12 Thorn Breiteſtraße 12. 
Größtes Kaffee⸗Importgeſchäft Deutſchlands 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten. 


Haferflocken 
bei Pfd. Uirtnuhme Bd. 0.18 ME. 
Knorr’s Hafermehl 
Pfund 0,50 Mk. 


Hafermehl lose 
„Pfund 0,0 Mk. 
Weizen- u. Reisgries 
Pfund 0,15 Mk. 
Ftinſten weißen Sago 
Pfund 0,25 Mk. 
Quäcker Oats (echt) 


un f, ite : 
Malz-Ztaffee lie 


Pfund 0,20 . 


Carl Sakriss, 


_ Schuhmacherltr 26. _ 


vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon feit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte 3a r 


Verdanungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Aubert Uirieh -:: Mränter- eln. 


25 Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig? 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 5 
and belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 5 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
3 Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 0 
auf die Neubildung gesunden Blutes. 8 Er 
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen» BE 
übel meift ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden % 
8 felt io heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be- BE 
ſeitigt. mi 
. und deren unangenehme Folgen, wie: 
5 Stuhlverſtopfung Beklemmung, Koliks eh m erz en, 
5 Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
1 Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
edwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
ichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. ß 
Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
y ” find meiſt die Folgen ſchlechter Verdanung, 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtaudes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen 


F a nn 0 m u nes; 
BE FE LTR HEHE MERK 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 
Erich Müller Machf. 


Teitestrasse 4. 
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Malergehilfen Hausdiener Zuei Witteboofmungen 


vermiethen. Näheres Fan zn] finden danernde Beichöftigung bei kann ſo fort eintreten. ſind zum 1. Oktober zu vermiethen 
er. G. Jacobi, Malermeiſter. Hotel Museum. Gerſtenſtraße 14, 1 Treppe. 


Montag 
Dienfiag 
Mittwoch 


den 18. 


* 


9 
dane e ein 0 8 Partie⸗ 


1 Ei: billig, 


unbenutzt vorübergehen laſſen follte. 


Juli, 


Poſte 
9 Damentleiber offe, ein Bolten Karo, 105 
merke au cklich kein Warp, Mtr. 0 I 
Zane e mit Spitze beſetzt, Stck. 9270 
‚ Damenbeinkleider aus Hemdentuch Stck. 0, 85 
Damenbeinkleider, ein Poſten 2 08 40 
in wunderschönen Deſſins Stck. 0 2 
Weiße Damenunterröcke Stck. 1,25, 1 . 
er einfarbig und geſtreift, Mie. 005 


„48. 
Taſchentücher mit bunter Kante Dtzd. 1,40 


un 
Panama ⸗Wiſchtü er, glatt, mit Borte u. 
karrirt, %, Bb. 100 00 


Jul, IN 


N 


Crosser Saison Ausverkauf 3 


Billige Ausnahmepreiſe in allen Abtheilungen meines Kaufhauses. 


An dieſen 4 billigen Einkaufstagen findet der Verkauf für ſämmtliche am Lager befindlichen Waaren zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen ſtatt. 


Der ee bietet ſolch' enorme Vortheile, daß niemand dieſe außerordentlich günſtige Gelegenheit 


Unter anderem hebe folgende hier beſonders angeführte Poſten hervor, die ganz bedeutend unterm Preiſe abgeſtoßen 
werden und in meinem Kaufhauſe in beſonderen Abtheilungen ausliegen : 


Tiſchtücher, 130/135, dagen Beinen: = 
hervorragender, Nabe 0 ſten, 

Hanf gran u. halbweiß, / Db. 0000, 
Mädchen Waſchkleider (1-6 Jahre), zum 

an ſolange der Vorrath reicht, 


St 
Damen⸗Kattunblon en, zum Ausſuchen 

a In ſen, z ſuchen, Stck. 
Damen ⸗ Bloufenhemden, Partie ⸗Poſten, 
Tang e eleganter, enorm 
Stidereien in Battiſt und 10 S. 0 


3 7 0 11 Meter, das Stck. 0 
0,50, 0,75, 


Knöpfe, Paar 0 

a ware, (1-12 Jahren) 
Paar —0,25 

an veberfarbige (1-12 Jahren) 

gar 

Matroſen⸗ N in Stoff, Stck. 0,30, 
elegantere Ausführung, Stck. 0,65. 

Herren⸗Kravatten, einen 5 in Battiſt 
und Halbſeide, Stck. 0,10—0,50. 

Geſichtsſchleier, weiß = in Gitter⸗ 
und anderem Tüll, 

Handarbeiten, ei — id zu 
bedeutend herabgeſetzten Peiſen. 


Handſchuhe, prima Garn, mit und ohne 
0,17, 0,25. 


den 19. Juli, 


Donnerſtag 


den 20. 


Kleiderſtoff⸗Reſte, ſowie einzelne Roben werden zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. Ferner ein Poſten 
zurückgeſetzter Damen⸗ und Kindergarderobe ganz außergewöhnlich billig. 
Auf Damen⸗Jaquetts, ſchwarze Kragen und Umnahmen dieſer Saiſon bewillige an dieſen 4 Einkaufstagen einen 


extra größeren Rabatt. 
BES” Herren- und Knabengarderobe unerreicht billig. 


Dieſer große Saiſon⸗Ausverkauf bietet wirklich außergewöhnliche Vortheile. 


Aufbaus M. 8. Leiser 


AN 


GOSOCSOOSOOOOOOGOGOGOGOIOOOOGOOSE 


Am 1. Oktober d. Is. nerlege ich mein m a Clirabeihte 10 
in das Haus des Herrn Buchbinders, Kaufmann Schultz. 


Hugo Sieg, Ahrmacher, 


Spezial-Haus für Uhren, Gold-, Silber-, Alfenide- und optische Waaren. 
Bis Ende September befindet ſich mein Geſchäftslokal noch BEE” Gerechtestrasse 16. 


ene 


Sheng 
x 


Spezial- 
Corset-Ceschäft 


in 
deutschen, Wiener und 
französischen Facons, 


N“ eind und bleiben 2 N 2 

Im Fellſhwene N\ 288 = 
Ane de ie 30h. aller Art, glatte u. verzierte, die besten 18 = 
L. Jezierski, Poſen, deutschen Räder. 8 8 2 


vor dem Berliner Thor. 
En - gros- Verlauf von 
Speck, Bänchen u. Schinken 
gepölelt und geräuchert, 
geſalzenem Schmeer und Schmalz, 
ſowie Därmen in mehreren beſten 
Qualitäten. 
/ GBilligſte Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer. 
Preisliſten ae auf Verlangen 


Schaufenfter: und 


Ftallſäulen, Ankerroſetten, 


Unterlagsplatten, Zaunſtänder, = 
Wendel = Treppen 


von den einfachiten bis zu den eleganteſten Ausführungen 
für alle Zwecke. 


W Gußeiſerne Fenſter nz 


in den gangbarſten Größen 
liefert prompt und billigſt die 


Neueste N Erfindung! 
Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umſtand⸗Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
versandt nach außerhalb franko. 


Lewin & Littauer, 
1 Verloren 


iſt die Zeit des Stiefelputzens. 
Furor Settglanz 

75 P. Günther, Genthin, 
glänzt auf Schuhzeug u. Pferde ⸗ 


Alein-Vertreter für Thorn und Umgegend: 


C. B. Dietrich & Sohn, 


TH ORN. 
Fahrunterricht gratis. Reparaturen billigst. 


Sämmtliche Zubehörtheile, 
Glocken, Laternen ete. U 


SS ο D οοοο ο 


AInſerate 
für die offizielle 
Hes tzeitung 


zum VI. Zunvesigieien an am 

3., 24. und 25. Juli bitten wir 
Intereſſenten Beet zu richten 
an die Rathsbuchdruckerel von Ernst 


/ 


Das photographische Atelier 


Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke 


Lambeck. a 0 x 8 5 3 5 1 ige e jeder Art Aufnahmen in feinſter]geſchirre ohne zu bürften, a 
der Sriedr. Them ache mf. Eifengieherei und Maſchinenfabrik 8 onath, Photograph. Re ‚a 
fa a = . j Pfund⸗Doſe 1 

Hs lde Pian. E. Drewitz, Thorn. ] Dr. Warschauer’s Masse hell. und Kuranstalt e . . 


im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise, 


empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften in und außer dem Haufe. 
A. Hellwig, Bacheſtraße 12. 


PPP Freundliche Wohnung, 


in ſauberes e wird 7 1 1 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 2 Zimmer und reichl. Zubehör, zum 
vermiethen Given ſofort geſu 8 Eine Sinderjran Für Nerbenleiden Krankheiten, S wächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 8 
Kl. Vohuungen Gerberftr. 11. Shrobandfr. 7, parterre. geſucht Schloßſtraße 14, 1 Tr. 5 1 FTIR ET ellenitzae 84. 


Druck und Verlag von C. Dombromwsti in Thorn. 


2. Beilage zu Nr. 165 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 16. Juli 1899. 


jugendlich goldblonde Perrücke geſtülpt und 
vergißt ganz, daß ſie als „junge Schönheit“ 
ebenſo wenig am Platze iſt, wie etwa ein 
Vogel, der beim Fliegen ſchwindlig wird, oder 
ein Fiſch, welcher ſich im Waſſer erkältet. — 

Bald gerathe ich in das Gaſſengewirr der 
arabiſchen Stadt, gelange aus raffinirter 
Ziviliſation in derbe Unkultur. Keine 
Boulevards, keine regelmäßigen Häuſer — 
nur niedrige, zumeiſt aus Lehm errichtete, 
grasbedeckte Hütten, vor denen verſchleierte 
Frauen, beturbante Männer kauern und 
dürre, halbverhungerte Hunde herumſchnup⸗ 
pern. Oft ſind dieſe Gäßchen ſo ſchmal, daß 
Fußgänger ſich kaum ausweichen können. 
Und dabei immer dieſer ſtechende, die Naſe 
empörende, in eine wahre Revolution ver⸗ 
ſetzende Geruch! 

Hoch oben blicke ich hinab auf die blaue 
Unendlichkeit des Meeres .... Dampfer 


Aus vier Welttheilen. 


Von Karl Böſttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
II. Schleudereien in Algier. 

Wieder in Algier, dem ſonnen vollen! 
Vor den Fenſtern meines Hotels lärmt ein 
ehrgeizig hochſtrebender Springbrunnen, iſt ein 
Markt grellfarbiger Blumen aufgebaut, 
wiegen ſich in Geſellſchaft allerhand tropiſcher 
Gewächſe mächtige Bambusbüſchel in der 
friſchen, vom Meer hereintändelnden Briſe, 
werden bläulich behauchte Trauben verkauft, 
ſo groß wie ein dickſchädeliger Männerkopf, 
zierliche, langgeſtielte Aepfelchen vom Umfange 
einer Walnuß und feuerrothe, aufgeplatzte 
Granaten — o, herrliche Früchte, von 
Sonnengluten durchſüßt auf den gottgeſegneten 
Geländen Algiers! 

Weit draußen, vom Schiff aus geſehen, 
im Geglitzer des kühl überhauchten Meeres, 


— 


bot mir Algier, das bei meiner Ankunft gleich kommen und gehen. Große Kriegsſchiffe 
einer zaubervollen orientaliſchen Viſion all⸗[ wiegen ſich im Hafen. Geblähte Segel 


ſchimmern herauf. Die zierliche Yacht eines 
amerikaniſchen Nabob, auf einer Mittel⸗ 
meertour begriffen, hält kurze Raſt. 

8 bleibe vor einem aus vielen Röhren 
plätſchernden Brunnen ſtehen, den plärrende 
Negerfrauen umdrängen, mit dicken, weit⸗ 
bauchigen Krügen. Jeder von ihnen hockt 
ein kleines Kind auf dem Rücken, feſtge⸗ 
bunden mit einem weißen Tuche. Nur der 
ſchwarze Wollkopf guckt oben heraus, und 
unten lugen die dünnen, ſchwarzen Beinchen 
hervor, welche ſich um die Taille der Mutter 
legen. Sobald der Krug gefüllt iſt, wird er 
im kräftigen Schwung auf die Schulter ge⸗ 
hoben. Während die eine Hand das zappelnde 
Kind ſtützt, die andere die Waſſerlaſt balan⸗ 
zirt, keuchen die armen Geſchöpfe im Sonnen⸗ 
brande die Höhen weiter empor .... Auf 
der ſandigen Ebene daneben ſchlagen inzwiſchen 
die Männer, faſt durchweg kräftige, robuſte 
Geſealten, die liebe lange Zeit mit aller: 
hand Spielen todt. Jetzt ergötzen ſie ſich an 
einem Wettlauf; dann folgt eine Fechterei; 
hierauf erbrüllt ein Kriegsgeſang. Mehr 
und mehr berauſchen ſie ſich an dieſer grauſen 
Melodei. Sie flammt in den dunklen 
Augen, trampelt in 
prickelt in den derben Fäuſten und artet ſchließlich 
aus in eine ſolenne Prügelei... Doch was 
kümmert es die Weiber, wenn ſich ihre 


mählich ſeine Reize enthüllte, einen unver⸗ 
geßlichen Anblick 

„Ha, da liegt's!“ rief ein über die Ree⸗ 
ling gelehnter, dürrer Weltbummler mit kurzer, 
etwas knarrender Stimme, indem er auf die 
ſich mählich hebende afrikaniſche Küſte deutete. 

Aus bläulichem Gedämmer erſchimmerte 
ein langgeſtreckter Kreidefelſen — nein, lugten 
grellweiße Häuſermaſſen, blickte die ganze 
leuchtende Stadt, welche die Araber in ihrem 
poetiſchen Ueberſchwang mit einem Diamanten 
in grünſammtner Faſſung vergleichen 
Und jetzt zeigt ſich auch die „Faſſung“. Ueppige 
Gärten ziehen von den Höhen herab, drängen 
heran bis an die blaue Bucht, und die 
daraus aufleuchtenden Villen erſcheinen wie 
weiße, genial hingeworfene Schaumtupfen. 

Und näher kommt die algeriſche Pracht, 
als würde ſie mit einem Zauberſtabe geweckt 
aus leichten Dunſtſchleiern .. .. Jetzt alles 
in klarſter Deutlichkeit: ein langer, auf 
hochgewölbten Bogen hingedehnter Quai, da⸗ 
hinter pompöſe Hotels, allerhand Paläſte, 
ſechsſtöckige Häuſer die moderne 
franzöſiche Stadt. Darüber, amphitheatraliſch 
emporſteigend, ein Wirrwarr von kleinen 
Häuſern mit flachen Dächern, zierlichen 
Terraſſen, engen Gäßchen, zahlloſen Winkeln 
und Ecken — das arabiſche Viertel. — 

O, nichts ſchöneres, als ſich in einer 
ſolch' afrikaniſchen Stadt ein bischen durch 
Herumſchlendern aufwärmen! Alſo ſchnell 
hinaus aus dem Hotel und tapfer vorwärts 1. 

Wohin der Blick auch geht, überall eine 
Fülle maleriſcher Vorwürfe zu Anſichtspoſt⸗ 
karten oder hübſche Szenerien für Amateur⸗ 
Photographen. Volles, warmpulſirendes 
Leben überſtrömt die Straßen von dem breiten 
Boulevard de la Republique an mit ſeinen 
W enen Café's, bis zu den 

einen Seitengaſſen, aus d 
Geruch aufquillt. E 
Franzöſiſche 


Kinderlaſten von dannen. 

Nun eine etwas pikante Beobachtung. 
Ich erlebe die Herſtellung der Haarfriſur 
einer Negerin. O, ſolch Friſiren iſt eine 
ſchwierige Sache, welche, gleich der Toilette 
einer Balldame, viel ſchöne Zeit beanſprucht. . 
Im Schatten einer melancholiſchen Lehm⸗ 
mauer, wo bläuliche Eidechſen durch die 
Ritzen huſchen und neben feuerrothen Blumen 
grellfarbige Lumpen trocknen, die in beſſeren 
Tagen ihrer Karriere eine Art Wäſche vor⸗ 


Truppenabtheilungen von 


Zuaven, Turkos, Spahis, dahinmatſchirendfſtellten, ſitzt ein j ü i 
, junges Negermädchen im 
unter den rauſchenden Klängen eines Marſches, Sand. Korallen und Amulette baumeln um 


bei dem die Pauke ſich mehr als vorlaut be⸗ 
trägt; vorüberjagend elegante Equipagen, 
deren Räder ein großer, bellender Bernhardiner 
umſpringt; im Menſchengewimmel ſchmutzige 
Juden mit dunklen Turbanen, langen Käf⸗ 
tanen und blauen Strümpfen ; ſchöngewachſene 


ihren Hals; neben ihr aber kauert ein altes, 
häßliches Weib, die Friſeuſe, deren dürre, 
raune Hände im Krauskopf des jungen 
Dinges herumwühlen. Sorgfältig theilt ſie 
das ganze Wollhaar in mehrere längliche Felder 
und dieſe Felder wieder in eine Unmaſſe 


Mauren, gekleidet in grellfarbige Burnuſſe; klei ä i : i 
261 e; kleiner Strähne. Dabei tauchen ihre knochigen 
häßliche Sudanneger, ſonnenverbrannte Finger bald in einen halbzerbrochenen Topf 


Spanier, Malteſer; zahlreiche Bettler, denen 


: 5 mit Palmenöl, bald in einen e 
nicht nur aus Knieen und Aermeln das Nackte 7 or 


Blechnapf, der eine dicke, gelbliche Klebmaſſe 
enthält. Was wollt ihr? Gut ſchmieren iſt 
in dieſer Welt oft die Hauptſache! 


jüdiſche Mädchen mit ſammtweicher, oliven⸗ 
feurigen, dunklen Augen und 
die kleinen, 1 ne 
— weitabſtehenden 
Brokatröcken und goldgeſtickten Selbe ier, 
hellleuchtende Turbane ſchlingen ſich um die 
ſchweren, blauſchwarzen Haarwellen, und 
große, goldene Ringe klappern in den Ohren 
und an den Handgelenken. Bei einer in 
ihrer grellfarbigen Taille dahinwatſchelnden 
übermäßig Dicken weiß ich kaum, iſt es ein 
Fettklumpen oder ein Farbenklecks. Weiter 
moderne Franzöſinnen in neueſtem Mode⸗ 
koſtüm, das von ihnen ſelbſt als „Traum“ 
bezeichnet wird, mit Wespentaille, unzähligen 
Volants und hochgethürmtem Federhut. Soeben 
trippelt eine Alte vorüber, ihre gutgezählten 
achtzig Jahre auf dem gebeugten Rücken; 
aber ſie hat über das verhutzelte Geſicht eine 


höher und 
neuem geſchmiert 


Wulſtlippen. So muß es ausſehen, wenn 
eine ſchwarze Marmorſtatue gleich der schönen 


den nackten Beinen, beſaß 


Männer regelrecht verhauen! Unermüdlich floff 
keuchen die Armen mit ihren Waſſer⸗ und J 


Nun Sonnenuntergang, Zeit der Gebet⸗ 
ſtunde des Islam. Kaum ertönt der 
wimmernde Ruf des Muezzin vom nahen 
Minarett, ſo ſchütteln drüben auf dem Neu⸗ 
bau einige Maurer die Pantoffel von den 
Füßen, wenden das Geſicht gegen die Moſchee 
und leiern, ſich bis zur Erde verneigend, ihre 
Gebete herunter. Droſchkenkutſcher ſteigen 
vom Bock, halbwüchſige, auf der Straße 
herumtollende Burſchen hemmen das luſtige 
Spiel — alle beten, beten, beten.. Von 
Mekka bis zur verbrannten Küſte der Sahara, 
von Erdtheil zu Erdtheil fliegt in dieſer 
vom ſinkenden Sonnenball durchgluteten 
Feierſtunde der Name Muhammeds. 
Millionen faltiger Stirnen berühren den 
Boden, und die Herzen erſchauern im Gebet. 

Weit hinaus vor die Stadt führt mich 
meine fröhliche Schlenderei, das Meeresufer 
entlang, wo Küſtenbrandung heraufrauſcht 
und mächtige Wellen an den Strand ſpülen. 
Tiefer ſinkt die Sonne, die große afrikaniſche 
Sonne, übergießt die ganze Landſchaft mit 
violettem Licht und taucht unter in blutrothem 
Nebel! 

Ueber den fernen weißen Häuſermaſſen 
liegt jetzt roſafarbener Hauch. So erſcheint 
Algier wie ein erſtarrter Traum von röthlich 
glitzerndem Zucker, ausreichend für die 
Leckermäuler der ganzen Welt. 


Mannigfaltiges. 


(Der Kaiſer als Pate.) Bei dem ſiebenten 
gohne des Ortsdieners Hörner in Nordenftadt 
(Heſſen) hat der Kaiſer Patenſtelle angenommen 
und unter Beifügung eines Geldgeſchenkes von 
30 Mark für den kleinen Täufling genehmigt, 775 
der kaiſerliche Name in das Gemeindekirchenbu 
eingetragen werde. 

„Vedeutſchung für „Doktor“) Die Be 
milhungen der alten deutſchen Sprachgeſellſchaften, 
möglichſt für das Fremdwort einen dentſchen 
Ausdruck zu ſetzen, gehen bekanntlich Jahrhunderte 
zurück, und haben manches Kopfſchütteln erregende 
Früchte getrieben. Auch das ſtürmiſche Jahr 1848 
mit ſeiner nationalen Erhebung zeitigte in manchen 
Städten „Vereine für deutſche reine Sprache.“ 
Vor allem war es die alte Univerſitätsſtadt 
Heidelberg, die in dem rührigen Pfarrer der 
deutſch⸗katholiſchen Gemeinde, Dr. Brugger, einen 
unermüdlichen Vorkämpfer der Sprachreinigung 

eſaß. So meldete auch der „Schwäb. Merk.“ 
vom 28. April 1849 von Heidelberg, der dortige 
Verein für deutſche Sprache erfreue ſich großer 
Theilnahme und zähle ſchon über 500 Mitglieder, 
obwohl noch kein Jahr ſeit ſeiner Gründung ber 
den Sommer des unruhigen 


oſſen ſei. Auf 
Jahres war eine große Verſammlung aller Sprach⸗ 
vereine nach Frankfurt am Main geplant. Allein 
der Heidelberger Vereinsvorſitzende ſah in feinen 
Doktortitel bereits eine Verletzung der von ihm 
vertretenen Sache. und ſo ſchaffte er für ſich den 
ſprachlichen Fremdling ab und nannte ſich — 
„Wißmeiſter“. f 
„Eine aufregende Szene) ſpielte ſich 
kürzlich im Zoologiſchen Garten zu Chicago ab. 
Ein halbwüchſiger Menſch machte ſich den ſchlechten 
Spaß, ſeine brennende Zigarrette in den Löwen⸗ 
käfig zu werfen. Unglücklicherweiſe fiel der Glimm⸗ 
ſtengel einem der Thiere gerade auf die Mähne, 
die nun im Nu in Flammen ſtand. Halb wahn⸗ 
ſinnig vor Angſt und Schrecken ließ der Löwe ein 
markerſchütterndes Gebrüll ertönen, während ſeine 
erregten Gefährten alles thaten, um das grauen⸗ 
hafte Getöſe zu vermehren. Von einer furcht⸗ 
baren Panik ergriffen, floh das Publikum und 
focht wie toll mit Stöcken und Schirmen um ſich, 
jedoch nur mit dem bedauerlichen Reſultate, daß 
25 Perſoneu zur Erde geworfen und unter den 
Füßn getreten wurden. Den herbeigeeilten Wärtern 
gelang es mit Hilfe einiger Schläuche Waſſers die 
rennende Mähne zu löſchen. 


(Sängerheim in Berlin.) Dem 
„Berl. Tagebl.“ zufolge iſt der Plau, für 
Berlin W. ein „Sängerheim“ zu errichten, 
geſichert. Das Grundſtück iſt bereits 
käuflich erworben. Der Hauptſaal ſoll 5000 
Perſonen faſſen; außerdem wird das Ge⸗ 
bäude noch zahlreiche kleinere Säle und Ver⸗ 
einslokalitäten enthalten. 

(Eine entſetzliche Straßen⸗ 
ſzeue) ſpielte ſich am Dienſtag in Wien in 
der Gumpendorferſtraße ab. Ein Bäcker ⸗ 
gehilfe ſtahl in einem Trödlerladen Kleider, 
wurde ertappt, und von der aufgeregten 
Menge verfolgt. Von einem entgegenkommen⸗ 
den Fleiſcherwagen fprang ein Gehilfe ab, 
warf ſich dem flüchtigen Diebe entgegen, fiel 
aber plötzlich todt zur Erde. Der Dieb hatte 
ihm das Meſſer ins Herz geſtoßen. g 

(Was ein Sohn über ſeinen 
Vater denkt.) Mit 10 Jahren denkt der 
Junge, daß ſein Vater doch recht viel weiß; 
mit 15 Jahren, daß er ſelbſt ebenſoviel wiſſe, 
wie ſein Vater, mit 20 meint der junge 
Mann, daß er noch einmal ſoviel wiſſe; 
mit 30, daß er ſeinen Vater vielleicht 
mal um Rath fragen könne; mit 40, 
daß ſein Vater vielleicht doch etwas mehr 
wiſſe; mit 50 beginnt er deſſen Rath zu 
ſuchen und mit 60, wenn der Vater nämlich 


geſtorben iſt, meint er, daß der Verſtorbene 
doch der klügſte Menſch geweſen, der jemals 
gelebt habe. 

(Doppelſinnig.) Er (nach einer Ehe⸗ 
ſtands⸗Szeue): „Siehſt Du nicht ein, daß 
die Hauswirthſchaft im Geiſte des Mannes 
geleitet werden muß?“ — Sie: Gewiß, 
wenn ein ſolcher vorhanden iſt. 

(Guter Troſt.) Bauer (der ſich Zähne 


reißen läßt, zum Bader): „Jetz“ Haft D ma' 


ſcho' zwei falſche g'riſſ'n!“ Bader: „Laß 
Dir nur Zeit — wir derwiſch'n den rechten 
ſcho' no'!“ 

Terantvortiih Mr ven Inhalt: r 
Amtliche Notirungen „ Probutten- 


von Freitag den 14. Juli 1899. 
ür Getreide, Hilfenfriihte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne fo enannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Toune von Kilogr. 
inländiſch bunt 753 —761 Gr. 156—157 ME, 
tranfito hochbunt und weiß 756 Gr. 123 Mk., 
tranſito bunt 740 Gr. 118 Mk. 

a er Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 

r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
679—705 Gr. 138—142 Mk. 4 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 193 — 200 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80 —3,97½ Mk., 


Roggen - 4.25—4,40 Mk. 

Hamburg, 14. Juli. Rüböl ruhig, 
loko 48. — Petroleum feſt, Standard while 
loko 6,60. — Wetter: Warm und bedeckt. 
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Todesfall. 
1 Theilhab i ri Jah 
20 Prozent |&ie dadureh veraninsste Deere nns 
des Lagers, welches nunmehr geräumt 
Extra- |werden muss, nöthigt uns zu einem 
wirklichen totalen Ausverkauf 
Babatt mit einem 
8 Extra- Rabatt von 20 Prozent 
während auf sämmtliche Stoffe, einschliesslich 
d der neu hinzugekommenen und offeriren 
= 6 Meter de ane Berhrtstet zum 
Ausverkauf. Kleid für 1,80 Mk. 
— 6 Motor soliden Wintersto? zum Kleid für 
1 us t er 8 Meter 7 zum ganzen Herrenan- 
somio schönste Kleider- und Blousenstoffe ver- 
auf senden in 5 3 Auf- 
trügen von ark an fr. 
Verlangen Oettinger & Co., Frankfurt a. u., 
franko. Versandthaus. 


EE ã ͤ ccc 
—— 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhäl 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſches 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird fie ven 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poftfrd 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W. 
Charlottenſtraße 23. 
16. Juli: Sonn.⸗Aufgang 3.58 Ur 
Mond⸗Aufgang 1.36 Uhr 
Sonn.⸗Unterg. 8.13 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.49 Uhr. 
Sonn.⸗Aufgang 3.59 Th 
Mond⸗Aufgang 2.52 Uhr 
Sonn.⸗Unterg. 8.12 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.17 Uhr. 


17. Juli: 


ir Plan. 
Abfahrt von Thorn. 
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Der grosse 


üumungs-Ausurrkunf 


Teinenhauſes M. Chlebowski, Thorn 


hat begonnen und bietet dem geehrten Publikum die günftige Gelegenheit ſeinen Bedarf in 
ſämmtlichen Artikeln der Leinen⸗ und Wäſche⸗Induſtrie in der vortheilhafteſten Weiſe zu decken. 


Da ich ſo ſchnell wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waarenkaufhauſe nach 

Charlottenburg (Berlin) überſiedeln muß, bin ich gezwungen mein großes beſtſortirtes Lager 

in ſämmtlichen Artikeln zu auffallend billigen Preiſen auszuverkaufen, und dürfte ſich ſobald 

nicht wieder die Gelegenheit bieten, nur ſtreng reelle Waaren zu ſolch wirklich billigen 
Preiſen einzukaufen. 


Braut- Ausstattungen 


werden zu enorm billigen Preisen in kürzester Zeit angefertigt. 


— eek EEEESESSESESOSSOEEEESESENEESEEEEEEEEEE 
Alle Artikel find auf langen Tafeln ausgelegt und mit 5 Notirung des früheren und jetzigen Preiſes verſehen. 
Verkauf nur gegen Baarzahlung. Umtausch findet nicht statt. 
Auswahlſendungen können nicht gemacht werden. 


— gchürzen und Taſchentücher heruorragend preiswert.. 


Leinenhaus | eben Thom, 


4 


Gründung 1878. 


Briesener 


Cementwaaren- 


weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Schroeter & Co. 


empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Veton⸗Arbeiten jeder Att. 


Cementröhren 
in er hs a3 


Brunnen, Brücken, 


Durchläſſe ꝛc. 
ee Abdeckplatten, 
auwerkſtücke, 
Treppenſtufen, Trottoir⸗ 
flieſen, 

fFlurflieſen, 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 

Bordſteine, Rinnſteine, 
Stationsſteine, Grenz⸗ und 


Murk. 


 Sattelfteine, Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Per, Bichhrippen, | rn 
625 Ee 
eee Reparaturen done Jan ſauber und billig. 
Grabkrenuze, ‚ kandsberger, 
Ornamente in Cement u. Kunſt⸗ - eiligegeiH rah . 
marmor. Der Liebreiz 
Sluck von Gyps und Cement eines schönen Gesichtes 


wird durch 
Sommersprossen, rothe Flecken und 
Pickeln beeinträchtigt, Gebr. Sie 


Lana-Seile 


von Hahn & Hasselbach ‚Dresden, 
für blendend weissen Teint 
a Stück 50 Pf. bei 

A. Koczwara, Elisabethstr. 12. 


Laden I Heiner Wohnung 

ſowie große Kellerräume vom 

I le er . zu vermiethen. 
Schultz, Friedrichſtraße 6. 

D 

„5 5 — — Herrn 


Laden 


künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 
und Facade. 


Sürge 
in Holz und Metall 


empfiehlt 
in allen Größen 
mit vollkommener Ausftattung. 
Preiſe reell. ze 


O. Körner, Tiſchlerneiſter, | 
Bäckerſtraßze 11. 


Neue und gebrauchte 


Billards, 
ſowie ſämmtliche Billard» tik und 


Erſatztheile zu haben bei 


Handschuck, Geechteſtt 16. Murzynski. 


- Bim. 3. b. Toppernikusſtr. 24, I.] Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Nähmaschinen! |® 


30 
3 Fabrik billiger als die ER da ich 


Hocharmige, unter jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


iſt vom 1. 9 er. zu vermiethen. 


e ee, Nr. 22. 


aden n. kl. Wohnungen z. verm. 


Blum, Culmerſtraße 7. 


vermiethen bei 
J. Kurowski, 
Neuſtädt. Markt, Gerechteſtr. 2. 


Möblirtes 


Zimmer, Kabinet u. 


Burſchengelaß 
zu vermiethen. Schloßſtraße 4. 


miethen Strobandſtraße 15, 1 Tr. 


Möblirtes Zimmer n. Sabine! 


billig zu vermiethen Brückenſtr. 14, I. 


zu verm. Bacheſtraße 12, II. 


wei möblirte Zimmer vom 1. Auguſt 


) zu vermiethen Fiſcherſtraße 7. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 


zu vermiethen. Seglerſtraße 6, II. 


Möblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


Me; Zimmer pr. 1. Juli zu ver⸗ 
miethen Eliſabethſtr. 6, III. 


Breiteſtraßße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renobirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 


Herrſchaffl. Wohnungen, 


renovirt, von 6 und 8 Zim., Zubeh., 
Garten und Stall zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76/78. 


Herrſchaftliche Wound. 


Tuchmacherſtraße 2, 

Zimmer und Zubehör, 185 1. Hübe. 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 
Frohwerk, daſelbſt 3 Treppen. 


„ Serejenftlihe Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


Baderſtraße 7 
te erſte Etage, beſtehend aus 6 
immern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen 5 2 Trp. 


Möblirte Wohnung, 
beſtehend aus Entree und 2 e 
in der II. Etage vom 1. Auguſt ab zu 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchenſtube zu ver⸗ 


— möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 


Herrſchaftliche Wohnung. 


2 ee Ws 


f 6 Zimm., Zub., Stall ꝛc., 
von 3 ia — 


Sl Zubehör, is 
von immern 
ofwohnang ur 3s dee; 
f N) mit Zubehör; 
N en Schulſtraße 19 u. 21 
zu vermiethen. Näheres bei Plehwe, 
Maurermeiſter, Mellienſtraße 103. 


ſind die 1. und 2. Etage, beſtehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade⸗ 
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 


Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 
find 2 Wohuungen:von je 6 Zimm. 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdestall big ‚u 
verm. Näheres in der Exp. d 


von 6 Zimmern von ſofort 
vermiethen in N . 
Hauſe Friedrichſtr. 10/1 


Brombergerſtr. 2 45, 
Ecke Parkſtr., iſt die bisher vom Ge⸗ 
richtsvollzieher Herrn Bartelt inne⸗ 
gehabte 


Mahnung 
im 1. Stock zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 
Leopold Labes, Schloſſermeiſter. 


Mellienstr. 5355 


Wohnung 1. Etage, 6 Zim., Entree 
u. Zubehör, von Herrn Oberlehrer 
1 ſeit 19 Jahren bewohnt, 
für 600 Mk. und eine Wohnung, 4 
Zimmer, Entree und Zubehör, von 
Herrn Oberroßarzt a. D. Schmidt 
bisher bewohnt, für 400 Mk. vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


In meinem Hauſe, Bromberger 


Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 10/12, it} 


die von Herrn Oberſt Protzen bis jetzt 
bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. Juli d. Is. bezw. 
ſpäter 40 vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. 


Gerechteſtraße 30 


find eine Parterre⸗Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. Zu en daſelbſt bei 
Herrn Decome, 3 Treppen links. 


K. Dombrowski in Thorn. 


Coppernikusſtr. 3 


Hekrſchaftliche m 


Eine er 


Stock von 5 Zimmern und 
— een im II. Stock von 2 
Zimmern nebſt Zubehör vom 
Oktober zu vermiethen 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 
Mocker, Wilhelmſtr. 11, 
10 Minuten von Thorn, iſt eine 
Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Entree, Garten und allem Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermiethen. Preis 
360 Mark. Wolistein. 


Große Wohnung, 
5 Zimmer, Mädchenſtube, ſämmtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brombergerſtr. 86. 

Brombergerſtraße 46 und Brücken⸗ 
ſtraße 10 

mittelgroße Wohnungen 
zu vermiethen. Kusel. 


Serrigeftide | Wohnung 


u Breiteſtraße 3 r., 5 Zimmer, 


Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


Neuſtädtiſcher Markt 22 
iſt die 5 Etage zu ver⸗ 
miethen. H. Schneider. 


Herrſchaflliche Wohnung. 


Die 2. Etage, 5 Zimmer, iſt vom 
1. Oktober zu vermielhen 

Katharinenſtraße 10, part. 

ie bisher von Herrn Freiherrn 

v. Recum innegehabte Wohnung, 

Brombergerſtraße 68/70 parterre, 

4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 

ſtall ꝛc., iſt von ſofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

S. 8. Dietrich & Sohn. 


Eine freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
u vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Zubehör, Balkon 
(auch getheilt, 2 Wohnungen à 2 
Zimmer) an ruhige Bewohner zu ver⸗ 
miethen. B. Bauer, Mocker, 
Thornerſtr. 20. 


Balkonwohnung, 


4 Zimmer, Zubehör, Fenſter Straßen⸗ 
front, Preis 300 Mk. zu vermiethen. 
Culmer⸗Chauſſee 69. 


Neuſtädt. Markt 9 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. C. Tausch. 


091 * 


NER 4 
Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermiethen Bader⸗ 
ſtraße 19. Georg Voss. 


4= reſp. 3⸗zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 


Mehrere Wohnungen 
von 3—4 Stuben, Entree und allem 
Zubehör, Jahresmielhe je 470—480 
Mark und eine Wohnung von 7 
Stuben, 1 Kabinet, 2 Entree's, 2 
Küchen, 2 Keller ꝛc., in der 1. Etage 
belegen, Jahresmiethe 980 Mk., vom 
1. Oktober ab in der Schulſtraße zu 
vermiethen. Näheres Schulſtraße 20 
1 Treppe, rechts, von 10—4¼ Uhr. 


Die zweite Etage, 


3 Zimmer, Entree mit allem Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 4% 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche und Zube⸗ 
hör, 2 Treppen, vom 1. Oktober er. 
Hundeſtraße 9, zu vermiethen. 


Eine gr. U. eine kl. Bohm 


zu vermiethen. Kraut, 
Hundeſtraße Nr. 2. 
Mohnungen, 


2. Etage, zu vermiethen. 
A. Rapp, Neuſtädt. Markt 14. 


Mitlelbohnungen u. Zubehör 


zu vermiethen. Zu erfragen 
Brückenſtraße 14, 1 Treppe. 


Eine Parterre⸗Wohnnng, 


3 Zimmer u. Zubehör, zu „ 
Bäckerſtraße Nr. ; 


„ 

3. Et., 2 gr. frdl 
Wohnung, Vorderzimmer m. 
reichl. Zub., vom 1. Oktober ab zu vera 
miethen. Pr. 288 Mk. Tuchmacherſtr. 4 


Zwei Partertezimmer 1 


von ſofort zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtraße 255 


roßes Zimmer 


it Küche zu vermiethen 
e Reuebt grant 10 


